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Dernburgs Milliarde.
ätte Herr Dernburg, als er noch Bankdirektor war,

ſolche Bilanzen aufgemacht, wie er ſie jetzt als Kolonialdirektor
aufſtellt, ſo wäre er ins gekommen oder hätte doch
dahin zu kommen verdient. Aus den beiden Denkſchriften, die
er dem deutſchen Reichstage unterbreitet hat, erfährt das
ſtaunende Voll aus dem Munde eines Wiſſenden und
Weiſen daß es in den deutſchen Kolonien überall aufs
trefflichſte beſtellt ſei und ihr Aufſchwung fabelhaft ſei. Wir
wiſſen daß die deutſche Geſamteinfuhr ahre 1904 nichtviel als 7 Milliarden betrug woron rund 10 Mil-
lionen auf die deutſchen Kolonien entfielen, und bei einer Ge
ſamtausfuhr von 5,3 Milliarden trotz des Kriegszuſtandes

nur Waren von 21,5 Millionen Wert nach den deutſchen
Kolonien exportiert wurden. Wir wiſſen ferner, daß die ganze
weiße dieſer deutſchen Kolonien noch nicht ſo zahl
reich iſt wie die Bevölkerung von MeſeritzBomſt, und daß
wir uns zu dieſen geringen Erfolgen der kolonialpatriotiſchen
Auswanderungsagenten noch gratulieren können, da uns jederin Kamerun lebender Deutſche jährlich 3200, jeder in Stein

6000, jeder in Togo 8000 M. jährlich koſtet. Wir wiſſen, daß
in dieſe Kolonien in Friedens und Kriegszeiten Hunderte von
Millionen deutſcher Steuergelder hineingeſteckt wurden die
hoffnungslos verloren ſind. Wir wiſſen, daß der Gouverneur
von Südweſtafrika, Leutwein, erklärte, an eine Rentabilität der
Kolonie, an eine Deckung der Kriegskoſten aus ihren Erträg-
niſſen ſei nicht zu denken. Das alles und noch einiges andere,
wiſſen wir, wovon in der Geſchwindigkeit gar nicht die Redeſein ſoll. Es gibt Leute, die es nicht Dngeſehen wollen, aber
es gibt kaum einen Menſchen, der es nicht weiß, daß die Mai

a x ren tungslos e iſt.Dernburg, der einen Ruf als renntnisreicher Geſhäſun hen beſitzt, in neues exgellentes Amt antrat faßte

niemand ſeine Berufung anders auf als daß i Dernburg
zum Liquidator der kolonialen Konkursmaſſe eingeſetzt ſei, und
auch die bürgerliche Preſſe macht aus ihrem ſtaunen kein

ehl, da er nun plötzlich mit der lächelnden Miene eines glück
ichen Geſchäftsinhabers vor die Oeffentlichkeit tritt. An Stelle

einer ehrlichen Abrechnung überreicht uns Herr Dernburg einenSchwindelproſpekt, über deſſen Sicher keit man ſich ent
rüſten dürfte, müßte man über ſeine Dreiſtigkeit nicht lächeln.

d eng eröffnet eine gegen jeden geen Verſtand und alle geſicherte r wenn er ere da in den Kolonien 360 Millionen Mark rentablen oder

rentabel werdenden Kapitals angelegt ſei und durch weitere„Schätzungen“, deren Grundlage fein Geheimnis ſind, zu dem
Er ebnis gelangt, daß der Kepitalewert der kolonialen Pro

duktionen auf rund eine Milliarde Mark zu berech
nen Eine Milliarde wer hätte gedacht, daß wir ſo
rein uns Herr Dernburg nur ein wenig hinter den Vorhang

ſeiner Schätzungen blicken läßt, wird freilich der Schwindel
ſofort offenbar. Was ſoll man beiſpielsweiſe dazu ſagen,

deutſchen e

wenn er uns 65 Millionen Mark Kapital der Schiffahrts-
geſellſchaften darunter die 40 Millionen der Wörmannlinie
als einen Teil ſeiner Kolonialmilliarde vorrechnet, und mit
einem Stolze. der faſt ein väterlicher zu nennen iſt, hinzufügt,
daß dieſe Kapitalien alle als rentabel anzuſehen ſeien
freilich, wir wiſſen ja, wie vorzüglich dieſe Kapitalien rentieren,
und daß die Wörmannlinie nicht umſonſt die Firma Tippels-
kirch-Podbielski zu ihrem Hauptagenten gewählt hatte. Aber
woran hat Wörmann verdient An den kolonialen Truppen
transvorten und an den weiteren Transporten, die zur Ver
pflegung der Truppen notwendig waren. Wenn in ſämtlichen
Kolonien des Reiches Aufſtände ausbrechen, zu deren Nieder
ſchlagung das Aufgebot der ganzen deutſchen Armee notwendig
iſt, ſo wird Herr Dernburg jubeln über das ſchöne Kapital,
das bei dieſer Gelegenheit in Umlauf gekommen und goldene
Früchte getragen hat

Wie mit den 65 Millionen der Schiffahrtsgeſellſchaft, ſo ver
hält es ſich aber auch mit den übrigen 143 Millionen Mark
kolonialen Privatkapitals dem feſten Kern an den Herr
Dernburg den Dunſtball ſeiner ſchätzenden Phantaſie ſchließt.
Zum größten Teil handelt es ſich auch hier um Unter-
nehmungen, die im Kolonialkrieg die Rolle des Marketenders
ſpielen, die der Bureaukratie und der Soldateska für gutes
Reichsſteuergeld nicht immer gleich gute Waren verkaufen.
Dieſes kapitaliſtiſche Reicheparaſitentum erſcheint in den
Bilanzen des Herrn Dernburg als Mehrer des deutſchen
Nationalreichtums denn ſeine Unternehmungen ſind alle
„als rentabel anzuſehen“. Plumper kann man das Spiel
nicht treiben.

Kein Wunder alſo, daß Herr Dernburg
einen einzi

in der bisherigen

a en Sgenug esLwelenes Wörmann. enz und Konſorten

„rentabel“ angelegt worden iſt. Er klagt über die „zu lang
ſame Erſchließung einzelner Schutzgebiete durch reichs-
fiskaliſche Kapitalsanlagen, insbeſondere Eiſenbahnen“, und
entlockt durch ſolche Kühnheit ſelbſt dem ihm verwandten Ber
liner Tageblatt den Angſtſchrei, ob es nicht beſſer wäre,auf dem Gebiete des Eiſſenbahnbaus das Privatkapital
el Dieſer Gedanke, meint es, müſſe doch gerade

errn Dernburg beſonders ſympathiſch ſein. Wir wettendarauf, daß dicſtr Gedanke gerade Kcce ernburg beſonders

unſympathiſch iſt, denn ſeine 9anp olitik läuft darauf hinaus,
dem Volke den ſicheren Verluſt und dem Privatkapital den
ſichern Gewinn denn zen. Auf ſeinen Schwindelproſpekt
hin pumpt ihn kein Kapitaliſt etwas, und nur grenzenloſe Ge
wiſſenloſigkeit könnte die Mehrheit des deutſchen Reichstags
dazu verleiten, ſich auf kolonialpolitiſchem Gebiete S Dern
burgs d e cgen Re Das deutſche Volk hat ausder We chichte der deutſchen Kolonialpolitik zuviel gelernt, als

daß es möglich wäre, mit ſeiner Zuſtimmung das alte Spielder Vauernſänger von vorne zu beginnen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 24. November 1006.

Aus dem Reichstage.
Die geſtrige Sitzung beendete zunächſt die zwelte Leſung

der Vorlage über das Urheberrecht an Werken der bildenden
Künſte und der Photographie. Bei dem 8 23 gab es eine
ansgedehnte Debatte. Der Paragraph handelt von dem
zwangsweiſen Photographieren, und von unſerer Seite wurde
die Einſchaltung einer Beſtimmung verſucht, welche der polizei-
lichen Willkür einige Schranken ſetzen ſollte. Die Genoſſen
Fiſcher Berlin und Stadthagen begründeten unſern Antrag
und erläuterten ihn an zahlreichen Beiſpielen. Die Frei
ſinnigen ſtimmten unſerer Anregung trotz einiger Bedenken zu.
Aber nicht unſer Verbeſſerungsantrag wurde angenommen,
ſondern ein konſervativer Verſchlechterungsantrag, zu deſſen
Unterſtützung Graf Poſadowsky die Kabinettsfrage ſtellte, und
für den ſich auch das Zentrum erklärte, das in dieſer Seſſion
die letzten zerfetzten Ueberbleibſel des demokratiſchen Feigen-
blattes abreißt, mit dem es früher ſeine urregktionären Blößen
verdeckte. Der Reſt des Geſetzes gab faſt zu keinen Debatten
mehr Anlaß. Eine Kommiſſionsreſolution, welche zu inter
nationalen Maßregeln gegen das amerikaniſche literariſche
Flibuſtiertum aufforderte, wurde nach trefflicher Begründung
des Genoſſen Dietz einſtimmig angenommen.

Hierauf nahm bei ſchon vorgerückter Stunde das Haus dieerſte Beratung jenes geſe eberüchen Monſtrums vor, das ſich

unter dem hochtönenden Titel einer Vorlage über die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine einführt, während der richtige
Name für ſeine Scheuſäligkeit wäre: Vorlage zur Bernichtung

der a der Berufsvereine. Das Zentrum eröffnete
rn r Trimborn vor. Der kölniſchee e Diskantſt it als der Renomierſpezialiſt

er höheren e an hätte von ihm erwarten
dürfen, daß er die Vorlage zerfetzt hätte, wie einſtmals egreliengfrein Lieber die dueheeräee zerfetzt
ber weit gefehlt. Herr Trimborn ſetzte chſt die e

liche Miene eines Richters auf, wog ſReinbar objektiv Vor

und Nachteile der Vorlage gegen einander ab, wußte dabeiaber mit advokatoriſcher erſſenheit die angeblichen e

ins Licht zu ſetzen und ſchlug zuletzt mit ſalbungsvo
Predigertone die eingehende Prüfung, will ſagen den Kuh-
handel, in der ſchützenden Stille der Kommiſſion vor. Ueber
die Aufrechterhaltung des Koalitionsverbots der Landarbeiter
und der Eiſenbahner verlor der große Zentrum de okrat nicht
ein Wort. Von der ſeipiuihen Zweideutigkeit und der ſaloppen
Oberflächlichkeit des Zentrumsredners hoben ſich gleich vorteilſt ab die eingehende Sachkenntnis und die männliche Ent
chiedenheit, mit der Genoſſe Legien den Entwurf gleichzeitigklarlegte, zerlegte und abtat. Ja demſelben Augenblicke, da

man in e igland Taff Val widerruft, wi“ man in Deutſch
land die Gewerkſchaft mit dem Strick der S adenerſazzpflicht
erdroſſeln. Schon dies allein und die reubeſiegelung der
Helotenſtellung der Landarbeiter muß jeden ernſ haften Sozial

(Nachdruck verboten.)

en Der Holzhändler.
Roman von Max Kreyter,

VIII.
Das n lag unweit der Gegend, wo Alte Jgkob

und Köpenickerſtraße ineinanderfließen. Das dreiſtöckigefiel e durch ſeine ſchwarz verwitterte Außenſeite

auf, die auf Berlin der de nte hinwies.z ehrwürdigen Alters machte es nen destils durch ſeine ne d ade ſercewer die etwas

3 der e Sect e Senſter Weä wiſchen en e Karnieſe er riee egte Snen-Torweg n ten den Uindruch des Wewal
n, Palaſtartigen, das die bunten Schnörkeleien der Mietst ernen in der Rähe aſt erdrückte. Jn den rig v Fern

atte u e entlichen Zwecken gediente. in S ferdehändler ſgre Nnten
a den d ſe ne e bis o nledergeriſſen wurden

Ruhe r u n n3 e nd in dieſem and wurde es
r erworben, für den aber der Grund Boden

ertvoll war, als daß er ihn nur noch a r
Rüte dar hätte verwerten ſollen. So denn vor einem

zehn aus dem mächtigen v laß ein kleines Jre entſtanden, n Vorderfronten rechts und links von
arzen Hauſe lagen d ch mit thren Jelen Faſſadenne zu ihn die z ausnahmen.r e er S war abe. t a dem ige

et und Bäunchen ihr dür aſein friſteten.
ab Leute, die es nicht begreifen konnen, W ternie Fach dieſen alten Kaſten mit hatte herunterrei en l

W. äre dann m er geweſen, wie ſie meinen
ters hing ur gern am A wen er hattea wirkli h t die Größe in der E h

jeſer „alte Kaſten“, mit a Rieſenfe dem ſchioß
artigen Ein gra und den ſag artigen San in ort ihm
außerordentlich drin konnte man ſich bewegen,
brauchte nicht zu vchten, von den Decken erd zu wer

Dieſe gewalti Raumwerhältniſſe, dieſe C einden.
t Linien ntſprachen an er R

breiten Schran

der eines Uebermenſchen an ſich trug. Er hatte don jeher das
zweibeinige ßt, das mit der Mode g 3t einem gewiſſen V gen das Alte ſagen eAnlben erbaute, Er liebte die e z P e ne de
aig um deswegen, weil er ſtets mit nen n rechnete,
r weil er auch als Menſch die T wer höheren

arte überſchaute. Dieſe rößenverhältniffe entſprachen
r s in etwas den mächtigen ben hinten im Oſten,

h Feneß Kiefern und Buchen und den oſt
eet Dahri Kronen nur von ſeinerGngge e

arze Haus gleicht Deiner Seele,“ hatte er einesX ge als er, von einer gen Gemütsbewe-
béfan allen, a r Straß

e vor ingang Aus Schritteßangte und den Blick bis zum Da hinauüfgleiten ließ.
Figſer S r ihm ſo gut gefallen, daß er den altenKaſten noch wann umd wie ſeine ſeeli Sorgenburgbetrachtete, die er mit den dunkelſten Farben

umſpann.Be oberen Stockwerke waren bewohnt, in beiden Ter
älften lagen die Kontors. Fin wirr er mitſchon r ten e Wer „C. Dulters, Holzhandel“, r

den ibenſtuch t und gaben z Fenſtern die
nöti i ch ise

einer Phantaſie

Kage
err Graf, nun können wir uns bequem machen,“e ters, als ſie in dem großen Vorderraum des l nkenigels angekangt waren, den der w. ſein Privat

nett nannte. Jn der Mitte ſtand ein rieſiger DoppelSchrei dtiſch ohne Aufſatz, ſchmucklos, wie aus einem mächtigen

Ei gehauen. n. den Wänden Eiſenbahn Karten,
jerte Baupläne, ein wundervolles Aquarell: eine alte Eiche

n e e drehen n en Walria ine eltes Ja ein Ovpalſpiegel inn. Sie ein Lederſofa, ber dieſen

ert von mit hohen Lehnen.W nd ha wäſſecge
e Kontorbote, de l e Augenwie zwei vagezeichen und hergingen, hatte den

die d abgen n und nahm mm einige Bgen ſeines en Gebieters für das Kontor drü
nur eine hier,“wich d n h l de

erren
ellun

n entgegen.

za Dulters
aus dem

d gegenüber andie wohlgepſegten

amkeit, mein lieber Herr Dulters.
Sie wiſſen, daß die Hen lay mein Schwarm ſt erwiderteder Graf mit einem Lachein, das einen leiſen Spott enthielt.

Dulters lachte breit mit. „Dann hätte i alſo wieder einmal das Richtige girfen ohne es zu ahnen

„JAnmmr die alte A

„Ein Zeichen, daß eigentlich visher für weine Gei
wären ſt ehr wenig iert haben.“

hatte u g. mWegriffen, Dulters gab ihm nun Feuer
und dann ſich fFWährend der 2 mit balbaeſ enen Augen die erſten
Züge tat und darauf die a vor der ſchwenkte,
um mit Kennermanier den Duft der Havana hochgußiehen, fuhrer fort: „So eine bald a ſie iſt mirenry Clay rauch
daher an angenehm ten. Man hat nie ſolange daran zu
wie an einer der unverſchämt oben er den

Dulters hörte nicht darauf, denn lag noch immer das
Wort „Gewohnheit“ im Sinne. Er ſollte nicht die Gewohnheiten des n en kennen! Am lie e hätte er lachen 7äy

und das aupt herbei en laſſen, un zuweiſen li r vafen ihm ſchon alles

airen,

ge ſaten Er vertniff ſich abek ſänen derer Volte v
eine Flaſche und Weh per und fragte höflich:en Wer Sherry geielig Herr Graf?

„Wird ebenfalls dankend ange enommen, mein werter Herr
Dülters. Sie r doch herry zum Frühſtück iſt auch
meine ſchwache Sei re Du o, als wüßte er das. Deshalb halte

r Sie, Herr Graf. Es iſt ganz alterg. mir extraS. hinne geht ſofort in die Naſe.“

an e nelie in Wohl wen deuen Denn
n nſe n ewnehme ich d geh 3 r der Kenntnis meiner Gewohnheiten
hiermit Senchſt St fuhr er fort, indem er das Glas mit

dem goldgelben Jnhalt prüfend V das Licht hielt.
„Wann erwieſen Sie mir eigentl n le r die i 7ier in meinem ters miteitenrei etzt ha nim raſch einige S ücke, an aus dem Konior wartete, mit Anmer-

die ein junc

erwiderte Lux, während enSande berehla
kungen verſ

Nägel ſeiner



Ritter zur Ablehnung eines Entwurfs veranlaſſen, der von
e bezahlten Agitatoren des Zentralverbands derduſtrie en ausgearbeitet zu ſein, verdienen würde. Während

Rede unſeres Genoſſen ſaß der r des Jnnern da,
rich abwechſelnd ſeinen grauen Bart und zog beim Geheim
rat Neumann vom preußiſchen Handelsminiſterium Er
kundigungen ein über ihm anſcheinend unbekannte von Ge
noſſen Legien angeführte Tatſachen.

Heute geht die Beratung weiter.

Der nene Landwirtſchaftsminiſter
hat natürlich ſein agrarierfreundliches Herz noch nicht auszu
ſchütten Gelegenheit gehabt. Jn der alten Praxis nun wohl
bewandert, daß Schreien hilft, ſtößt auch die agrariſche Deutſche
Tageszeitung Schmerzensſchreie aus in der ſicheren Erwartun
daß endlich der „neue Pod“ Farbe bekennt. Das Lebensmittel
Berteuerungsorgan ſchreibt:

Wenn wir früher der Hoffnung und der Erwartung Aus
druck gaben, daß ſchon durch die Perſönlichkeit des neuen
Landwirtſchaftsminiſters der feſte Entſchluß der Staats
regierung bekundet werde, in den alten Bahnen weiter zu
wandeln, ſo hat ſich dieſe Erwartung. wie wir bereits vor
geſtern andeuteten, nicht erfüllt. Die wirtſchaftspolitiſche
Stellung des Herrn v. Arnim iſt nicht ſo Bee an und ſo
klar, d man ſeine Perſönlichkeit als ein auftaſſen könnte. ir machen kein Hehl daraus daß wir es

Für erwünſchter gehalten hätten, wenn die Wahl auf eineSerſönlichkeit gefallen wäre, die von vornherein und in ſich
ſchon einen feſten wirtſchaftspolitiſchen Standpunkt verkörpert
hätte. Trotzdem kommen wir dem neuen Miniſter nicht mit
Mißtrauen entgegen, ſondern werden, wie geſagt, ſeine Tätig

keit abwarten.
Nur nicht beſcheiden ſein“ iſt, wie man ſieht, auch in
dieſem Falle die agrariſche Parole. Heute wie einſt gilt es

das Zeichen der Abſtammung aus einem „edlen Hauſe“,
lz und unzufrieden auszuſehen. Die Deutſche Tagesztg.

verſetzt ſogar einem offiziöſen Blatte einen Hieb, das den
Agrariern einen Gefallen zu tun glaubte, als es für die Wahl
Arnims die Tatſache als r bezeichnet, daß er
Großgrundbefitzer ſei, indem ſie ſchreibt:

Die Eigenſchaft eines Großgrundbeſitzers teilt der
neue Landwirtſchaftsminiſter mit den andern Herren, die in
Betracht kamen: ſie kann alſo nicht für ſeine Wahl ausſchlag

bend geweſen ſein. Es muß auch einen eigentümlichenKindrug machen, wenn offiziös hervorgehoben wird, daß ein

derartiger Geſichtspunkt ausſchlaggebend geweſen ſei. ?ß
der Landwirtſchaftsminiſter Land wirt ſein muß, iſt

ſelbſtverſtändlich; aber Selbſtverſtändlichkeiten pflegt
man doch nicht als ausſchlaggebend zu behandeln

Hierbei verübt das Agrarierorgan einen der ſo beliebten
und ſoviel angewendeten Gaunerkniffe, der vom großen urteils
loſen Publikum nicht bemerkt wird, nämlich daß das Blatt
„Landwirt“ und „Großgrundbeſitzer“ identifiziert. Ein Großgrundbeſitzer braucht nämlich noch lange u Land wirt zu

ſein. Und Herr v. Arnim iſt ja tatſächlich kein Landwirt
ein Leutnant zur See a. D., wohl aber iſt er ein

roßgrundbeſitzer.
Umgekehrt ſind natürlich die meiſten Landwirte alles andere,

nur keine Großgrundbeſitzer. Das iſt ein recht
weſentlicher Unterſchied. Wir ſind zum Beiſpiel durch
aus dafür, daß ein Landwirt zum Landwirtſchaftsminiſter be
rufen wird, aber wir halten es für höchſt bedauerlich, daß
wieder ein Großgrundbeſitzer Landwirtſchaftsminiſter geworden
iſt. Aber die „Selbſtverſtändlichkeit“) mit welcher die
Agrarier einen Großgrundbeſißer als Vertreter der Land
e im preußiſchen Staatsminiſterium fordern wirkt
impoſant.

Neues, aber nichts geſcheites aus Sädweſtafrika.
Was kann auch aus Südweſtafrika gutes kommen. Der

Germania wird geſchrieben:
„An einem Tage wurden in Winhuk 24 Perſonen, Militärs

und Ziviliften, wegen Veruntreuung fiskaliſcher Gegenſtände
verhaftet. Einer von dieſen, ein beſonders ſchwerer Junge,
der als ſolcher aber ſchon längſt bekannt war, ſoll nicht
weniger als 250 000 Mark zuungunſten der Militärverwaltung
„gemacht“ haben. Der Kerl war früher in der Kapkolonie,
wurde dort wegen eines gemeinen Verbrechens zu acht Jahren
Kerkers mit Zwangsarbeit verurteilt, entwiſchte aber bei ſeiner
Ueberführung nach Bermuda und kam 1904 nach Deutſch
Südwefſtaftika. Zuerſt war er hier Aſſiſtent des Burengenerals
Maritz, dem hier der Fuhrpark der Militärverwaltung über-

tragen war. Als der „General“ wegen Unterſchlagung ver-
haftet werden ſollte, verabſchiedete er ſich franzöſiſch, und nun
wurde ſeinem ſeitherigen „Aſſiſtenten“, Leutnant der ehemali-
gen Burenarmee Teinert, das geſamte Fuhrweſen der Truppe
gegen ein Jahresgehalt von zirka 10 000 Mark übertragen.
Mit Hilfe einer andern gleichgeſinnten Seele, die ihm als
Strohmann diente, hat er dann die Frachtenbetrügereien zum
Nachteil des Militärfiskus unternommen. Er ſitzt nun mit
ſeinen Kumpanen hinter Schloß und Riegel, aber ſeinen
Raub hat er bei außerdeutſchen Banken in Sicherheit gebracht.
Die übrigen Verhafteten wurden zum größten Teil wegen
Unterſchlagumg von Ausrüſtungsgegenſtänden der Truppe ding-
feſt gemacht.

Das Jntereſſanteſte iſt, daß die Zivilbehörden den
Schwindel aufdeckten. Die Militärbehörden hätten vielleicht
noch lange nichts gemerkt.

Dieſe dummen Buren! Sie dachten vielleicht, was einigen
deutſchen Monopolfirmen recht ſei, wäre ihnen, den ehemals
antelegraphierten Stammesverwandten, billig. Welche Täuſchung!

Deportation nach den Kolonien.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags überwies geſtern

eine Eingabe des inzwiſchen entſchlafenen Deutſchen Kolonial
bundes nicht zu verwechſeln mit der r s
auf Einführung der Strafverſchickung nach den Kolonien dem
Reichskanzler als Material. Es gab eine heiße, lange De
hatte. Die beiden Regierungskommiſſare erklärten, die Regie
rung ſtehe wie früher auf dem verneinenden Standpunkte.
Sie ſtützte ſich dabei auf neuerdings wieder r Gut
achten der Gouverneure von Südweſtafrika und den Südſee
kolonien, die allein für eine Deportation in Betracht kommen
würden. Auch würden die Koſten etwa 2000 Mk. jährlich pro
Kopf der Deportierten betragen. Von unſerer Seite ſpra
die Genoſſen Thiele, Albrecht und Tutzauer in ſchärfſter

Weiſe gegen den Plan, der einen Sqhlag ins Geſicht unſerer
e bedeute und uns nur noch weiter aßf die Bahn des

ttelalters zurückdränge, wie es leider auf andern Gebieten
ſchon geſchehe. Herr v. Gerlach, der Nationalſoziale, ſtellte
ſich mit oft erprobter Unklarheit über die wichtigſten Prinzipien
auf Seite der Deportationsfreunde. Jhm genügte nicht ein
mal die vom Referenten Rimpau (natlib.) beantragte
Ueberweiſung als Material; er befürwortete die Ueberweiſung
ur Erwägung, denn es werde ja nur die „fakultative, alſo
ie „fr Deportation rdert. Als dem Wirrkopf
von unſern oſſen ſehr krä zugeſegt worden war, t
er zwar ſeinen Antrag zurück, aber er hatte die Freude, da
ſofort der konſervative v. Gersdorff ſeinen Antrag wieder auf
nahm. Bei der Abſtimmung fiel jedoch die Ueberweiſung zur
Erwägung gegen neun Stimmen, die von den Konſervativen,
Antiſemiten, einigen Zentrumsleuten und Herrn v. Gerlach ge
ſtellt wurden. Die Ueberweiſung als Material wurde dann
gegen die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Stimmen, die
auf Uebergang zur Tagesordnung votierten, angenommen. Es
wird im Plenum über die Frage einen heißen Tanz geben.

Lehrergehälter und Kulilöhne.
An dieſe Gegenüberſtellung knüpft die Preuß. er fol

gende, aus Pommern herr P Mitteilung: Wegen Meute-
rei wurden jüngſt auf einem in Stettin angekommenen Dampfer
fünf Chineſen verhaftet. Sie waren zugleich mit andern
Landsleuten in Singapora mit Löhnen angemuſtert worden,
die ſelbſt einem Kuli das Leben ſchließlich ſauer machen müſſen.
Die Monatsheuer für den erſten Bootsmann betrug 76 80 M.,
für den Steuermann 72 M.; die Matroſen, Maſchiniſten,
Keieer erhielten noch weniger. Da die Leute ſich für dieſen

ohn noch gänzlich beköſtigen mußten ſo dürfte, wie ein
Stettiner Blatt meint die Urſache des Krawalls im Hunger
u ſuchen ſein. Hierzu kann nun aus dem platten Lande inKommern berichtet werden, daß das Gehalt Lohn wäre zu

treffender eines Volksſchullehrers auf dem Dorfe in den
erſten vier Jahren monatlich 66 75 M. in manchen pommer
ſchen Kleinſtädten 75 M., alſo ungefähr ſo viel beträgt, wiedie chineſiſchen Kulis erhalten. Dahe muß der Lehrer ſich be

kleiden und beköſtigen, er muß in der Stadt ſich ſogar eine
Wohnung beſorgen!

Daß unter ſolchen Verhältniſſen der Lehrermangel permanent
iſt, iſt doch angeſichts ſolcher „Beſoldung“ nicht zu verwundern.
Hauptſächlich leidet Schleſien und Weſtpreußen, die Domänen
der Krautjunker, unter dem Lehrermangel. Hierzu nur einige
Beiſpiele. Jn der Gemeinde Grunau befindet ſich eine fünf
klaſſige Schule, an der drei Lehrer unterrichteten. Seit Jahren
wollte man einen vierten Lehrer anſtellen. um 1. Oktober
ing aber noch ein Lehrer weg und ſeit dieſer Zeit müſſen zweiLehrer 320 Schüler unterrichten. Auf die Bitte an die Regie

rung um Sendung wenigſtens eines dritten Lehrers, erhielt die
Gemeinde die Antwort: es g5 keinen Lehrer mehr, man
möchte ſich ſo einrichten. Jm Regierungsbezirk Königsberg ſind
im letzten Jahre 50 Lehrer ausgewandert, im Bezirk Allenſtein
in den letzten zwei Monaten 17 Lehrer. Die Zahl der auswandernden Lehrer beträgt in der ganzen Provinz jährlich etwa

150, das ſind ungefähr */s aller Lehrer, die von den Semi-
naren der Provinz als ausgebildet zur Anſtellung entlaſſen
werden.

Auf welche Weiſe aber die Regierung den Lehrermangel be
kämpft, zeigt ſich in Langenöls. Jm Hinblick auf die jetzigeTeuerung beſchloß dort die Schulgemeinde, ihren elf e

das Grundgehalt von 1050 auf 1150 M. und die Altersf

zul von 120 auf 160 M. zu erhöhen. Dieſe Se
wurde aber von der Regierung nicht beſt ätigt, worauf jedo
die Gemeinde beſchloß, die Erhöhungen ihren Lehrern als
perſönliche Zulagen zu gewähren. Allerdings handelt es
z nur um Lehrer, die das „gemeine Volk“ zu unterrichten
aben und deshalb quaſi auch ſelbſt dazu gerechnet werden,

wenngleich manche Lehrer ſ4 nichts n als zum „Volke“
rechnen. Wann werden die Lehrer einmal ſehend werden

Ein Kind vergewaltigt und dennoch freigeſprochen.
So etwas kann natürlich bei den Wilden paſſieren. Aller

dings, nur mit dem Unrerſchiede, daß das vergewaltigte Kind
das eines „Wilden“ war und der freigeſprochene Verbrecher
ein deutſcher Kolonialbeamter. Die Richter aber waren
deutſche Richter. Der Fall aber iſt e

Die Tägliche Rundſchau und die Köln. Zeitung beſchuldigen
einen Miſſionar, er habe den früheren Bezirksamtmann
G. A. Schmidt „angeſchwärzt“, ſich gegen minderjährigeNegerinnen vergangen zu haben. Die Unterſuchung aber habe

die völlige r der Anſchuldigung ergeben. Darauf
antwortet die Köln. Volksztg.

Jm Falle Schmidt waren Mutter, Großvater und andereVerwandte des kleinen Mädchens Adjaro an die Miſſionare
und hatten dringend um die Verfolgung der

ache gebeten. t nach genauer Erkundigung hat ein
Miſſionar beim Gouverneur Anzeige gemacht. Es wurde ein
erichtliches Verfahren eingeleitet; das Bezirksgericht Lome
am nach Vernehmung der Zeugen u der Auffaſſung, daßSchmidt der Notzucht an einem Mädchen unter 14 ar

verdächtig ſei und eröffnete das wen Jn dem
Verfahren wurde durch die Ausſage des Mädchens und
anderer ſchwarzer Zeugen der nd der Anklage be
ſtätigt. Jndeſſen werden die Eingeborenen nach der Rechts
praxis in Togo nicht beeidigt. Schmidt wurde wen en
a eſprochen. Nun kam das Verfahren gegen den Miſſionar,er die Anzeige erſtattet hatte. Hier wurde Acht „eingehalten“,
ondern man erhob öffentliche Klage we alſcher An

a rn Dieſes Verfahren endigtenungmit der Freiſprechung des eklagten. Die ſchwarzen
8 beſtätigten wiederum den Jnhalt der Anzeige gegen

chmidt; ferner wurde ein Beweis durch weiße Zeugendahin angetreten, daß das Mädchen zu der betreffenden c

pit r gabe re 23 r d enweis a as na e utzge eſetzes un 60des kaiſerl. Gerichtsbarkeitsge mö u iſt. Die Nicht
exhebung erfolgte wahrſcheinl weil dem angeklagten
Miſſionar der Schutz des S 193 St.-G.-B. zugebilligt werund deshalb doch Freiſprechung erfolgen atte a tn

Die Köln. Volkszeitung droht weiter mit dem „reichlich ihnen
(den Miſſionaren) zur Verfügung ſtehenden Material“. Das
ultramontane Blatt fügt aber beſchwichtigend hinzu, daß die
Miſſionare „dem Prinzip huldigen, erſt zu wenn es
die dringendſte Not erfordert“. Durch die fürchterlichſten

beginnt mein billiger

Weihnachts

Ver l

Mißhandrungen, ourch die ſcheußlichſte Knechrung und Aus
beutung wu die Schwarzen in den Berzweiflungskampf ge
trieben. Die Herren Miſſionare haben geſchwiegen, als es
noch Zeit war, zu reden. in erſter Linie
waren es, welche die an den Negern verübten Brutalitäten
aufdeckten und geißelten. Für die Herren Miſſionare war der

tpunkt der „dringendſten Not“ noch nicht gegeben. Nun
aber, da einem der Miſſionare in Zeitungsnotizen wehe getan
wird nun auf einmal entſinnt ſich das ultramontane Blatt
des „Prinzips“, zu ſprechen, „wenn es die dringendſte Not er

dertu reiſpruch des Wüſtlings, der das Negerkind ver

waltigt hat, kennzeichnet zur Genüge die koloniale „Gerechtig
keit“.

Nationalliberaler Seelenſchmerz. Die Beſtätigung des
ſozialdemokratiſchen Beigeordneten Eißnert in Offenbach hat das
„patriotiſche“ Gefühl der Molluskenpartei Heſſens ganz aus
dem Gleichgewicht gebracht. Aus dieſem Grunde hat die
Fraktion dieſer Weichtiere in der heſſiſchen zweiten Kammer
eine Jnterpellation eingebracht, deren Schlußſatz lautet:

So ſehr die Auffaſſung der Regierung, daß bei der Beſtäkkb-z nicht die olitiſche Parteiangehörigkeit von Einſhrß
ein kann, anzuerkennen iſt, ſo erregt doch die Anwendimg
ieſes Grundſatzes die gri ßten Bedenken bei einer Partei,

die ſich ſelbſt außerhalb der gegebenen Staats und Geſell
ſchaftsordnung ſtellt. Wir können uns mit der getroffenen
Entſcheidung, welche in den weiteſten Kreiſen der Bevölke
rung lebhaftes Bedauern erregt hat, nicht einverſtanden er
klären und ſtellen die Frage an die großherzogliche Regie
rung: Welche Grüwe haben Veranlaſſung gegeben, in diefer
Frage eine, prinzipielle Aenderung in der ſeitherigen Stel-engnahme eintreten zu laſſen

Hoffentlich berkommt dieſe nur noch durch künſtliche Nahrung
vegetierende Partei der Rückgratloſen eine ſolch derbe Antwort,
5 L ihrer Sünden bewußt wird, wenn ſolches noch mög
lich iſt.

Mittelſtändleriſches. Nicht gelernt und alles vergeſſen hat
die Sorte Menſchen, die da glaubt, durch Geſetze ihren Leich
nam zu galvamſſieren. Wie es nämlich den Anſchein hat, füh
ren die Beſtrebungen der moraliſch und phyſiſch bankrotten
Mittelſtandshelden, durch eine Umſatzſteuer die großen Dampf-
mühlen in ihrem Wettbewerb einengen zu wollen, zu
einem vollen Erfolge. Es verlautet nämlich, daß eine ſolche
Steuer in Vorbereitung begriffen ſei. Man hat demnach alſo
aus der Geſchichte der Warenhausſteuer nicht s gelernt. Es
läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Warenhäuſer imſtande waren,
die Steuer entweder auf ihre Lieferanten oder auf das kau
fende Publikum abzuwälzen, daß außerdem aber die Waren
häuſer ſich bemüht haben, ihren Umſatz weſentlich zu ſt e i
gern. Nicht anders wird es bei einer Beſteuerung derGroßmühlen gehen. Sie werden infolge ihres Einfluſſes auf
dem Getreidemarkt noch billiger einzukaufen ſuchen, als
ſie es heute ſchon tun, und es wird ihnen gelingen, die Steuer
bis zu einem gewiſſen Grade auf die Land wirte ahzu
wälzen. Außerdem aber werden ſie noch mehr als bisher ihren
Umſatz zu erhöhen trachten. Denn je größer der Umſatz, deſto
leichter können ſie die Belaſtung durch die Steuer auf ihre
Abnehmer abwälzen. Der große Umſatz erfordert eine ſt
Erzeugung; die ſtärkere Erzeugung hat aber niedrigere Her
ſtellungskoſten zur Folge. Jn der Verbilligung der Produktion
können die mittleren und kleineren Mühlen mit den Rieſen
betrieben nicht mitkommen. Die großen Mühlen können weit
billiger anbieten als die kleine Konkurrenz, und doch bleibt
zwiſchen Herſtellungskoſten und Verkaufspreis noch eine Diffe
renz, durch die eine ziemlich kräftige Steuerbelaſtung gedeckt
werden kann. Dieſe Differenz wächſt mit dem Umſatz, deſſen
Ausdehnung durch eine Umſatzſteuer beſonders angeregt wird.
Die Folge der Umſatzſteuer wird alſo keine Beeinträch-
tig ung der Großmühlen ſondern eine weitere Einengung
des Abſatzgebiets der kleinen Mühlen ſein.

Die Petitions Kommiſſion des Reichstages erledigte
eine Petition der Antiſemiten um Sperrung der deutſchen
Grenze er die Einwanderung ruſſiſcher Juden durch Ueber
gang zur Tagesordnung. Dieſe Petition allein beweiſt ſchon,
auf welch' tiefem Niveau die durch Raſſenhaß geblendeten Anti
ſemiten ſtehen. Und ſolche Menſchen wollen ernſt genommen
werden.

Wieder eine Erweiterung der poſtaliſchen Sonntaruhe. Wie Staatsſekretär Kraetke im Reichsanzeiger zu

macht, werden vom 1. z w an r ren mit Nach
nahme, ausgenommen ſolche mit dem Vermerk „durch Eil
boten oder „poſtlagernd“ an Sonntagen und allgemeinen
Feiertagen nicht mehr zur Einlöſung vorgezeigt.

Zum polniſchen Schulſtreik. Gegen den verantwortlichenRedakteur Jankowski von der v Zeitung Dziennik
Kujawski in Jnowrazlaw iſt in drei Fällen ein Strafverfahren
wegen Aufreizung zum Schulſtreik auf Grund des 8 110 des

es eingeleitet worden. Jn Birkenthal wurde
der Kaufmann Klimezſch aus Koutow wegen Aufhetzung von
Kindern zum Schulſtreik verhaftet und in das Gerichtsgefängnis
na n gebracht n den Polen herrſcht deswegen
große Aufregung un eſtürzung. n Birkent20 Schulllnder g. J hat retten

Die heilige Feme der Militärjuſtiz. Vor dem Kriegs“ericht b ſtand der riehdet weiter
inkler. Der Mann wurde zu drei Monaten Gefängnis ver

urteilt, weil er in einem Briefe, den er von der Feſtung aus
an ſeine Eltern ſchrieb, angeblich eine Majeſtätsbeleidigung de
gangen, ferner angeblich die Achtung gegenüber dem komman
dierenden General verletzt haben w. em Gerichtsverfahren
fehlten ſo gut wie ſämtliche Vorbedingungen einer geordneten
Rechtspflege. Wie die Koblenzer Volkszeitun berichtet, wurde
ſchon vor der Verleſung der Anklage die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen; bei der Verhandlung war das Gericht lediglich mit
zwei Kriegsgerichtsräten und drei Fffgieren beſezt; Zeugen
wurden nicht vernommen, und auch bei der Verkuündung
Urteils war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Ein weiterer Beitrag zum „Patriotismus“ der
Jn Czarniko kaufte der Pole Liſchewskioße Gut Windeck für d von ne Da

unſere Ueberpatrioten denken eben auch, Geld ſtinkt nicht.
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neſchrieben. Zur erung“ von Swie im parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Kolonialdirek
tor Dernburg auf zehn Jahre hinaus je 30, nach anderer Les-
art 50 Millionen fordern wollen. Dieſe Angaben glaubt das
Wolffſche Tebegraphenburegu wie folgt „dementieren“ zu können:

Die Gerüchte, die am Dienstag im Umlauf waren,
Kolonialderektov Dernburg werde Mill. für Eiſen-
bahnbauten in Südweſtafrika verlangen, entbehren
jeder tatſächl ichen Begründung.

O ahmmgsvoller Engel dul! Für Giſenbahnboauten alſo nicht,
aber für andere Zwecke, nicht wahr Dieſes Dementi iſt köſt
lich in ſeinen Naivetät.

Die Wafſſerſtiefler werden wieder munter, d. h. nur auf
kurze Zeit erwachen ſie zu einem Scheindaſein, um dann wieder
in den Orkus zu verſinken. Die Freiſinnige Volkspartei für
den Bezirk Magdeburg hielt in Köthen ihren Parteitag ab,
der allerdings, wie vorauszuſehen war, nichts Poſitives leiſtete.
Es wurde ein Komitee gebildet, um die Vorarbeiten für die
nächſten Reichstagswahlen in die Wege zu leiten, wobei ſich die
Neigung zu erkennen gab, mit den Nationalliberalen gemein
ſam vorzugehen, trotzdem feſtgeſtellt wurde, daß das Verhalten
der nationalliberalen parlamentariſchen Vertretung kein ein-
wandsfreies ſei. Aber der Selbſterhaltungstrieb treibt beide
auf dem Ausſterbeetat ſtehenden Parteien zum Zuſammenſchluß.
Und wert ſind ſie ſich alle beide.

Zur Fleiſchnot.
Das „Wohlwollen“ der Regierung gegen die breite

Maſſe des Volkes angeſichts der enormen Fleiſchieuerung zeigt
ſich bei jeder Gelegenheit. So auch bei der Einfuhr amerika-niſcher Schweinefleiſch Waren die jetzt faſt ganz aufgehört hat.

Aber aus welchen Gründen Man höre und urteile dann
ſelbſt. Jm Sarratoga Vertrag von 1891 hat Deutſchland die
Einfuhr amerikaniſcher Schweinefleiſchwaren an die Bedingung
geknüpft, daß dieſe Waren Atteſte der amerikaniſchen Regie-
vung beibringen müßten, wonach ſie im Urſprungslande auf
Trichinen unterſucht und trichinenfrei befunden worden ſind.
Amerikaniſche Schweineſteiſchwaren ohne dieſe Zertiffkate ſind
von der Einfuhr ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtimmung hatte
zweifellos ihre Berechtigung, ſo lange in Deutſchland die
sbligatoriſche Trichinenſchau für eingeführte Fleiſchwaren noch
nicht überall eindeführt war. Seit dem 1. April 1903, dem
Jnkrafttreien des Reichs-Fleiſchbeſchaugeſetzes, hat ſich jedoch
Re Sachlage geändert, indem von dieſem Zeitpunkte an
jedes aus dem Auslande eingeführte Stück Schweinefleiſch
von deutſchen Trichinenbeſchauern mikroſkopiſch unterſucht und,
nur wenn trichinenfrei befunden, zur Enfuhr zugelaſſen wird.
Die weitere Beibringung der amerikaniſchen Zertifikate bedeu-
tete alſo von dieſem Zeitpunkte ab eine doppelte Un erſuchung
der amerikaniſchen Schweinefleiſchwaren auf Trichinen, die
vollſtändig nutzlos iſt und die Ware um etwa drei bis vier
Mark pro Zentner verteuert. Eine Berechtigung würde
das Verlangen, die Zertifikate weiter beizubringen, nur dann
haben, wenn man die deutſchen Fleiſchbeſchauer nicht für
fähig hält, amerikaniſche Schweinefleiſchwaren bei der Einfuhr
ebenſo ſorgfältig auf Trichinen unterſuchen zu können, wie
ſolche Waren aus irgend einem andern Lande. Aus dieſen
Gründen (alſo wegen der Zweckloſigkeit einer doppelten Tri-
chinenſchau und wegen der unnötigen Verteuerung der Ware)
hat die amerikaniſche Regierung ſeit einiger Zeit die Aus
ſtellung der für die Einfuhr nach Deutſchland notwendigen
Zertifikate eingeſtellt. Es hat ſich daher in den letzten Mo
naten die Einfuhr der amerikaniſchen Schweinefleiſchwaren und
des Schweineſpecks, der ſpeziell für die Ernährung der ärme-
ren Bevölkerungsklaſſen in Betracht kommt, auf die Mengen
beſchränkt, die früher angekauft und in Zoll- Lagern unterge-
bracht waren. Dieſe Poſten ſind jedoch jetzt faſt vollſtändig
geröumtt und deshalb dürfte in allernächſter Zeit die Einfuhr
amerikaniſcher Schweinefleiſchwaren auf hören. Jm Jnter-
eſſe einer genügenden Fleiſchverſorgung der ärmeren Klaſſenwäre es a dringend erforderlich, wenn die Regierung bald-

möglichſt auf eine weitere Beibringung der unnötigen Zerti-

Weihnachis-K
Pelzwaren.

Polz-Collier, Kanin, ca. 180 cm lang, mit 4 Schweifen 2.75 M.
Pohr-Kragen, Rasé- Kanin, ca. 170 em lang, m. 4 Schweif. 5. 25 M.
Polz-Kragen, Seal-Kanin, ca. 200 cm lang, m. 4 Schweiſfen 9. 35 M.
FPeolz-Kragen, Ia. Seal-Kan., ca. 250 cm. Ig., m. 4Schweif. 10. 50 M.
Polz-Stola, Tibet, ca. 200 cw lang, mit 4 Schweifen II. 50 M.
FPelz-Stola, ca. 195 cm lang, mit 4 Schweifen 8.75 M.
Folz-Stola, Nutria, ca 140-245 cm lg., m. 4Schweif. 24. 50 b. G. 50 M.

Pelz Stola, Breitschwanz, ca. 245 cm lang, m. 6 Schweif. 38. 00 M.

Crikotagen.
1.25, 1.15, 1.00 M.,, 85 P.

5.75 bis 1.35 M.
95, 85, 75, 58 P.
3.00 bis 1.25 M.

1.30, 1.15 M., 95, 85 P.
4.00 bis 1.50 M.

75, 65, 50 bis 48 Pf.
3.50 bis 1.O0 M.

2.35, 1.95, 1.75, 1.65 M.
1.86, 1.50, 1.25 M

Herreon-Normal-Hemden
Herren-Normal-Hemden, „Prima“
Herreon-Normal-Jacken
Herren-Normal-Jacken, „Prima“
Herren-VSormal- Beinkleider
Herreon-Normal-Beinkleider, „Prima“
Damen-NMormal-Jacken
Damen-Jormal-Jacken, Prima“
Damen-Normal- Beinkleider
Knaben-Normal-Hemdon

Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz

atte vergſchten wollte ba ein wirkſamer Erſahz
fall der amerikaniſchen Schweinefleiſchwaren nicht geſchaffen
werden kann. Geſchieht das nicht, dann iſt nicht nur eine
weitere Verteuerung ſondern auch eine Verſchlechterung der
Volksernährung zu befürchten, da an Stelle der amerikaniſchenFleiſchwaren Wort der allergeringſten Qualität treten muß,

die nicht nur keinerlei Nährwert beſitzt ſondern noch große
geſundheitliche Nachteile im Gefolge haben muß.

Trotzdem aber die Regierung dieſes weiß und in der Lage
wäre, mit einem Schlage dieſem Zuſtande ein Ende zu machen,
tut die Regierung nichts, um eine Aenderung Zum guten
herbeizuführen.

Ausland.
Frankreich. Die Kirchen-Juventuren, die ſich noch auf

3000 Kirchen erſtreckten, ſind nun beendet. Zwar kam es in
einigen Städten und Landgemeinden zu Zuſammenſtößen zwi-
ſchen den Beamſen und der von den Pfaffen aufgehetzten Be
völkerung, ſo daß teilweiſe Militär zur Hilfe herangezogen
werden mußte, aber im großen ganzen ging es ohne ernſtliche
Störung vor ſich, ſo daß nun die Trennung von Staat und
Kirche als beendet anzuſehen iſt Die Kleriſei hat ſich zum
größten Teil auch ſchon damit abgefunden und richtet nun
ihr Augenmerk auf Gründung von Religionsgenoſſenſchaften.
Den Spaß ſollen ſie haben.

Die Kammer nahm am Donnerstag ohne Debatte und
ohne namentliche Abſtimmung einen Antrag an, die Entſchä-
digung für die Abgeordneten von 9000 auf 15 000 Franks
jährlich zu erhöhen. Das iſt freilich eine andere Entſchädi-
gung als die unſerer Reichshoten. Dafür iſt Frankreich auch
ein „wildes“ Land.

Jn einem ſogen. Spionageprozeß verurteilte das Kriegs
gericht von Beſançon den Deutſchen Jngoſd und den Jäger
e wegen angeblicher Spionage zu je fünf Jahren Zucht-
aus.

Die Köpenicker Affäre wirft ihre Schatten auch ins Aus
land. Als am Mittwoch, morgens 3 Uhr, der Unterſtaats
ſekretär des Kriegsminiſteriums, Cheron, die Artilleriekaſerne
in Vincennes unvermutet inſpizieren wollte, unterzog ihn der
die Torwache habende Unteroffizier erſt einem ſcharfen Ver-
hör. Cheron mußte ſich erſt mit verſchiedenen Papieren, die
der Unteroffizier ſehr ſorgfältig prüfte, ausweiſen, ehe ihm
der Eintritt und die Jnſpizierung geſtattet wurde. Das
könnte bei uns natürlich nicht paſſieren trotz Köpenick.

Solizeiliches und Gerichtliches.
5 Wegen Beleidigung der Hamburger Polizei begangen

anläßlich der Vorgänge am 17 Januar wurde die bekannte
Schriftſtellerin Dr. Anita Augspurg von der Strafkammer in
Hamburg zu 200 Mk Geldſtrafe verurteilt.

S Wegen Aufforderung zum Ungehorſam wurde der
ehemalige verantwortliche Redakteur der Magdeburger Volks-
ſtimme, Gen. Albert, vom Magdeburger Landgericht zu 150
Mark Geldſtrafe oder zehn Tagen Haft verurteilt. Der Grund
zur Klag erhebung war folgender: Das Bezirkskommando in
Aſchersleben hatte an Reſerviſten die Aufforderung ergehen
laſſen, ſich zum Eintritt bei der Telegraphen- Abteilung der
Schutztruppe in Südweſtafrika zu melden Jn Nummer 262
vom 6 November 1904 hatte Albert geraten, auf die Auffor
derung überhaupt nicht zu antworten. Die Sache hat bereits
wiederholt die Strafkammer und das Reichsgericht beſchäftigt.
Jn erſter Jnſtanz wurde Albert zu 200 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt, welches Urteil vom Reichsgericht aufgehoben wurde.
Die nochmalige Verhandlung vor der Strafkammer endete
wegen Verjährung, da nur eine Uebertretung vorläge, mit
Einſtellung des Verfahrens. Auf die Reviſion des Staatsan
walts hob das Reichsgericht dieſes Urteil wiederum auf, da
nicht eine Uebertre ung ſondern ein Vergehen vorliege und
daher keine Verjährung eingetreten ſei. Jnfolgedeſſen beſchäf-
tigte die Sache die Strafkammer zum dritten Male. Das Er-
gebnis war die oben mitgeteilte Verurteilumng.

Cross e

Kapofſten.
2.50 M. bis 50 Pk.

5.00 bis 1.50 M.
6.00 bis 1.00 M.

Damen -Kapotten, Wolle, gestrickt
Damen-Kapotten, „Plüsch“
Damen-Kapotten, „Seide“
Damen-Theater-Kapotten, „Seide“ 6,50 bis 2.75 M.
Mkdohen-Tuch-Hauben 90, 70, 50 Pf.
Mädchen-Tuch-Hauben, elegante Ausführ, 2.50 M. bis 75 P.
Mädchen-Plüsch-Hauben 1l.15, 1.00 M., 85 P.
Mädchen Plüsch-Hauben, elegante Ausfüh. 4.50 bis 1.25 M.

Strumpf waren.
Damen-Strümpfe, deutsch lang Paar 28 Pf.
Damen -Strümpfe, schwarz, Wolle platt. Paar 45 Pl.
Damen-Strümpfe, geriogelt Paar 45 Pl.
Damen-Strämpfe, engl. lang, schwarz Paar 75 P.
Damen-Strümpfe, „Prima“, reine Wolle 2.25 M. bis 90 Pl.

Herren-Socken, karbig Paar 23 Pf.Herren-Socken, plattiert Paar 60 u. 40 Pf.
Herren-Socken, reine Wolle Paar 55 Pl.
Herren-Socken, geringelt Paar 38 Pf.
Herren-Socken, „Prima“, reine Wolle Paar 1.75 M. bis 75 P.

cexchlttztau J. Lewin

für den Aus

usstellun

Farteinachrichten.
Zum Kapitel: Ländliche Armenfürſorge. Die Un

zulänglichkeit unſerer derzeitigen Armenfürſorge auf dem Lande
wurde im oberbayriſchen Landrat (München) von Dr. Leh-
mann, dem einzigen Sozialdemokraten in dieſer Körper
ſchaft, geſtreift. Es handelte ſich um einen Zuſchuß von 4552
Mark für die Anſtalt für männliche Unheilbare in Attel bei
Waſſerburg. Dr. Lehmann führte dabei aus, daß in dieſer
Anſtalt unhaltbare Zuſtände vorhanden ſind. Die Pflege der
dort untergebrachten Blöden, Krüppel und Geiſteskranken liege
in den Händen von „Barmherzigen Brüdern“, deren Prior,
ein ehemaliger Gendarm, nicht entfernt die zu
einem derartigen Amt notwendige Vorbildung beſitze. Die
Verpflegung ſei ungenügend, die Reinlichkeit laſſe viel zu
wünſchen übrig. Jn der Anſtalt gebe es keinen Arzt, es
beſtehe nur ein vertragsmäßiges Verhältnis mit einem Waſſer-
burger Arzt. Diefer Arzt habe in der Anſtalt keine
Rechte. Wenn er zu Beſuch komme, dann werde in alle
Sälen ein Glockenzeichen gegeben, der Prior empfange ihn
und weiche keinen Augenblick von ſeiner Seite, bis er bie
Anſtalt wieder verlaſſen habe. Mit keinem Kranken dürfe der
Arzt allein verkehren, und mit einem wahren Gendarmen
blick ſehe der Prior auf die vor dem Arzt befindlichen Kran
ken, wodurch jede Ausſprache unmöglich ſei. Der Arzt
in der Anſtalt überhaupt nichts zu ſagen. Auf dieſe Weiſe
wäre allerdings ſtets alles in ſchönſter Ordnung. Eine der
artige Anſtalt dürfte es aber in einem Kulturſtaate
geben, und deshalb müſſe der Staat doch mit aller o
denheit eingreifen. Dr. Lehmann verlangt die ſtrengſte Be
aufſichtigung dieſer Anſtalt durch Reviſionen, Viſitationen durch
ein Aerztekollegium. Die Regierungsvertreter ſtammelten
einige Verlegenheitsphraſen, während einige Landräte ihrem
Erſtaunen Ausdruck gaben, daß dieſem Gendarmen-Prior die
Fürſorge von nicht weniger als 165 bis 180 Kranken anver-
(rout ſind. Dr. Lehmann erwiderte, daß es auch in andern
oberbahri chen Anſtalten, die dem gleichen Zwecke dienen,
nicht beſſer beſtellt ſei.

8

Briefkaſten der Redaktion.
Str. Die über das Grab ſteht zunächſt dem

Ehemann zu. Glauben Sie benachteiligt worden zu ſein, was
nach Jhrer Darſtellung allerdings der Fall geweſen iſt, ſo
wenden Sie ſich an den Friedhofinſpektor.

eldrungen. Einzelne Volkskalender werden nicht per Nach
nahme verſendet. Wer die Jnvalidenrente empfängt, erhält ſie
im vollen Umfange, der ſich nach Jan der Beiſteuer und
Höhe der geleiſteten Beiträge richtet. ine a der
Jnvalidenrente iſt nur dann möglich, wenn nachgewieſen wird,
daß ſie nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu niedrig bemeſſen
worden war.

Bockwitz. Der Bulle mu r den Kreistierarzt für kör
fähig erklärt worden ſein. Der Betreffende mag beim Orts
vorſteher die Körordnung durchleſen.

B. Sch. in A. 1. Wer berechtigt frettiert hat, dem müſſen
Netze und Frettchen zurückgegeben werden. Jm andern Falle
kann die Beſchlagnahme vom Gericht beſtätigt werden. Das

iſt nur erlaubt, wenn es mit Einſtimmung des
rundeigentümers geſchieht. 2. Unter Umſtänden nämlich

wenn es in Abwehr eines Angriffs geſchieht, darf der Förſter
vom Gewehr Gebrauch machen. Wegen des Schimpfwortes
kann er verklagt werden. 3. Jn einfachen Fällen, wenn kein
gewerbsmäßiges Wildern angenommen wird bis 60 Mark.
4. Wenn die Beſchlagnahme unberechtigt war, haftet der, welcher

di T z Lehensjaß ſind SieH. it ndung de I. 8sjahresmündig und können über ſich ſelbſt verfügen und ohne G

willigung der Eltern aus der Kirche austreten.
G. E. Wenn Sie etwas re rieben haben, mäſſen

Sie die Beſtellung annehmen. Man ſollte ſehr vorſichtig mit
dem Unterzeichnen ſein.

Berantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Randschuhe.
Damen-Handschuhe, Trikot Paar 18 P.
Damen-Hand-chuhe, goeringelt Paar 25 P.
Damen-Handsohuhbe mit 2 Druckknöpfen Paar 28 Pf.
Damen-Handsehuhe, Neue „Schotten“ Paar 35 Pf.
Damen-Handschuhe, Prima Wollfutter Paar 70 Pl.
Damen-Handschnhe, imit. Wildleder Paar 8S0 Pl.
Damen-Handschuhe, reine Wolle Paar 90 Pl.
Damen-Handschuhe, „Glacé“, neue Farben 3.50 dis 1. I N.

Wollwaren.
1.25, 1.00 M., 75. 60 50 P.

50 bis 1.35 M.
Damen-Kopfshawls
Damen-Kopfshawls, „Prima“
Damen-Kopfttecher 90, 75, 60, 45, 35 Pf.
Damen-Kopftücher, Prima 3.00 M. bis 95 Pf.
Schalterkragen 3.00, 2.75. 2.25. 1.75, 1.70 M.
Damen-Zuaven-Jacken 1.65, 1.25, 1.00 N.
Damen-Zuagren-Jacken, Prima“ 6.00 bis L. 75 M.
Damen-Plalde, „Lama“ 2.50, 1.75, 1.25, 1. 15 M.
Damen-Plalds, „Prima“ 9.00 bis 2.75 M.
Damen- Flalds, „Angora“ 12.50 bis 4.00 M.

Halle a. S.,

Marktplatz
2 u. 3.



Gelegenheitskauf Gelegenheitskauf
Grosse Posten Grosse PostenDamen-Konfektion, KleiderstoffeJacketts, Paletots, Abendmäntel, fertiget iweiger, Blusen, Kostümröcke. Selde, Wolle und Halbwolle,

Brummer Benjammim,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 22/23.

WVeihnacehts- Verlza auf
in allen Abteilungen

zu bekannt allerbilligsten, festen Preisen.
n

Gelegenheitskauf GelegenheitskaufGrosse Posten Grosse PostenIuadan- Anzüge d Veberzieber, Pelz-Golliers, Stolas,
Mädchen Kleider. Muffen.

Ausschank ff. Biere. Warme und kalte Speisen 11F Es ladet freundlichſt ein W. Wilsdorf.
t.e e e e W eissenſels. ſei. Wene anher, Rent.

tes Hold, Silber, Juwelen. PHſqh. Aleuronas Leipzigerstr. 66. lepäe,

Saal und Vereinginauer zu Verſammlungen und Pergnügungen.

Um regen Zuſpruch bittet Familie Groithe- Heute, SonnabendSauervraten, Beeigteat, wie gut gepflegte Bier.

r i u. dgf. i tnu g War h 9 Kinder. Nahr-Zwiebäcke a
ch arztheheP ohlmann, Goldarbeiter, emplebit die Uerronat-Gevaerfarrit

Gleichzeitig mache auf mein am Mittwoch den 28. November er.
ſtattfindendes

Kaſfee- Kränzchen

Weisses Ross, rege Konzerthaus Karlstrasse 14,
Geiststrasse 5. eder- Sonntag den 25. November WGaſt und Sogie hen ſotat zahlreicher dlun g Auvkegeln in Auctieen von I II bellünel

Mittelſtraße 5, II. raunl LinKe, Lessingstr. 1I, Tel. 1824. Kanarienh., 6M., z. vk. Srugtorfererr aufmerkſam. Hochachtungsvoll RAanard Kunze.

SF o 5J S v T S 2 7W S de S Jch kaufe nur 7 S. 4e N. Fuchs A Uwichst. 58S W Kredit W. Se Streng diskrei. nach auswärts
Nicht einzuschränken und nicht zu warten haben Sie

bei Neuanschaffungen nötig, Kunden S Ch wenn Sie meinem renommierten Geschäft einen Besueh abstatten. die ihr Konto S

erhalten Kredit beglichen, erhalten Sohne Anzahlung. Beil Kleinen An- und Abzahlungen erhalten Sie Kredit ohne Anzahlung. S
I Tn ut Teilzahlung wie folgt: z n mS. Heltnachts ken a V re Einzelne Röbellesonders geeigne 7 2 vonS herren-, Damen- I. Kinder- Konfektion

t päffetts, Falonschränke, z nu 5 2 1 Peleter, I Röbel für 98 M. v
2 Z ne etv ſarniren m gen 1 Paletot Se m e n S2 in Tuch, Peluche und Seoeide. 2 2 t n s 7 2 Röbel für 195 Rk. J r
S J Urren, Näktischehen. u 15 i. Abz 1.50 Mi 5 Sr Regulateure, Vener Felerinen u n 1 cz, 00 r F SCoileitetiscke, Vinter- Joppen Pelz Colliers Rödel für 29 Bl. S rn

E4. garrenschränkchen, TS Ktaffeleien, S 2 in dem moder v h d kulanteſten C er im S7 S runeaux, in dem modernen, vornehmen un 7 Cleg. Gixrichtungen 2
S J Leppiche, ſardinen, I Möbel- u. Kusstantungs-Ge schäft bis 3000 Mt.
e ec S nut Dre M. fuchs. i e eJ vach Vebereinkuntt. 9 U. aeh Vedereink unt. S
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Hr. 275.

Halle und Saalkreis.
Halle, 24. November-

Die Bedürfnisfrage für das Schankgewerbe
der nächſten Stadtverord-

am Montag. Ob ſie zur Verhandlung kommen
nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden. Jm übrigen

beſchäftigt ſich heute auch der Rechts und Verfaſſungsaus-
ſchuß mit der Vorlage. Welches Schickſal dieſern ſein wird er weiß es! Vielleicht findet ſich
unſerm Stadtparlament eine Mehrheit, welche gewillt iſt, dem
Stande der Wirte die vom Staate garantierte Gewerbefreiheitv gut geſtellten Wirten

ihre noch mehr zu ſichern. Unter der Deviſe gegenein er nd Völlerei läßt ſich ja viel be

ſteht u. a. auf der Tagesordnu
neten
wird.

zu beſchränken, um einigen jetzt

Magfſſtrat nicht wollen, wenn er ſich den Vorwurf der Ver
tretung von Privatintereſſen erſparen will. Die führung
der Bedürfnisfrage darf nur das bevormundende Mittel ſein,
Mißſtände, unter denen die Geſamtheit der Bürgerſchaft zuleiden hat, abzuſtellen. Nicht aber darf die Einführung der

Bedürfnisfrage diktiert ſein von der Fürſorge des Magiſtrats
für die Jntereſſen einer viſſen Erwerbsgruppe unter Ver
letzung landesgefetzlicher ſte. Mit derſelben Begründung,
mit welcher unſer Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive ſeinerzeit
die Petenten, die das unbillige Verlangen ſtellten, dem fliegen
den Händler mit emaillierten Töpfen das Handwerk zu legen,
unter Berufung auf die geſetzlichen Beſtimmungen der erbe
freiheit abwies hätte er auch die Gaſtwirte, welche den An
trag auf Einführung der Bedürfnisfrage ſtellten, um unan-
genehme Konkurrenten los zu werden, abweiſen müſſen. Was

1. Beilage zum Volksblatkt.
Halle a. S., Sonntag den 25. November 1906. 17. Zahrg.

dürfnisfrage beſteht, unmöglich machen Die Behörden wer
den nicht imſtande ſein, zu beurteilen, ob da oder dort ein
Bedürfnis r cht wird auch unbewußt entſchieden
und damit gro Unrecht begangen, indem die Gründungeiner berechtigten Exiſtenz unmöglich gemacht wird. Aber alle

dieſe Fragen kommen für uns in zweiter Linie in Betracht.
Wir betrachten Gaſtwirtſchaften nur als Geſchäfte wie alle
andern. Die Gründung eines eigenen äfts iſt durch die
Gewerbefreiheit r und deshalb ſoll niemand be-
hindert werden, im Gaſtwirtsberuf ſeinen Erwerb zu finden.

Gehausſucht wurde heute fräh in den itions
räumen nach der Nr. 118 des Volksblattes. Gefunden wurde
natürlich nichts.

Pfandverſteigerung. Die Verſteigerung der verfallenen,
bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat September 1905
verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 66041 bis 69741 tragen und über welche die Pfandſcheine
in ſchwarzem Druck ausgeſtellt ſind, wird Mittwoch, den 19. De

dem einen recht iſt, iſt dem andern
Daß aber die Einführung der Bed rgerg ar keinenandern Erfolg haben kann, als der, die unteren

Man 7 vor, ein ſittliches Werk zu vollbringen,
man die Gaſtwirtſchaften beſchränkt, und vollführt eine

wirtſchaftliche Ungerechtigkeit, indem man z Nutzen gut ge
der Wirte zu v urreten, liegt auf der Hand. Weniger zember d. J. und an den darauf folgenden Tagen im Auktionsſie de ehe en e r Konzeſſionserteilur en werden a Folge haben daß die Kotat des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden
einzelnen Wirte eben beſſere Geſchäfte machen. Der Gaſt iſt
eben gezwungen, einige Schritte weiter zu gehen und ſo
kommen auf eine Gaſtwirtſchaft eben mehr Beſucher. Das iſt
der ganze

Und was heißt ſchließlich Bedürfnisfrage Es muß ein Be
dürfnis der Einwohner eines Bezirks vorliegen, daß in dem betr.
Bezirk eine Gaſtwirtſchaft betrieben wird. Wenn gegenwärtialle Gaſtwirtſchaften beſtehen, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß

ein Bedürfnis dafür, vorhanden iſt und wenn im Laufe des
nächſten Ja noch die doppelte Anzahl von Gaſtwirtſchaften
hinzugegründet wird und dieſe alle beſtehen, dann iſt auch für

und beginnt, vorausgeſetzt, daß eine genügende Anzahl von
ufern anweſend iſt, um 9 Uhr vormittags und um e Uhr

nachmittags. Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Geld
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und a
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
nur bis zum 18. Dezember 190 ſtott.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am mor
Sonntag ges zum erſten Male in dieſer Spielzeit Ri
Wagners Muſikdrama Die Walküre in Szene. Die Vorſt
beginnt bereits um 6 h Uhr. Am Montag wird zum vierten

allen, aber zu einer Einſchränkung der Gewerbefreiheit,
der Verſchlechterung eines der Grundrechte der Menſchheit,
können wir nie und nimmer die Hand bieten Attentat
auf die Gewerbefreiheit werden wir als reaktionären Anſchlag
auf die Grundrechte der Geſellſchaft aufs äußerſte bekämpfen.

Die Begründung der Vorlage durch den Magiſtrat iſt keines
wegs als glücklich zu bezeichnen. Sie iſt auch nicht konſequent,denn die Seenduts geht doch darauf hinaus, daß die Zahl

der Gaſtwirtſchaften zu groß iſt und daß ſomit das Angebot
von alkoholiſchen Getränken in keinem Verhältniſſe zu den
Bedürfniſſen des Konſums. Wollte man nun w am das Male Die luſtige Witwe ben. Dienstag findet einePublikum vor Unmäßigkeit und Schlemmerei“ ſchüyen, ſo dieſe dermehrte Zahl der Wirtſchaften ein Bedürfnis vorhanden. Schauſpiel Novitht ſtact. Der neue Sudermann, Has Blumen
täte man das wohl am keſten, wenn die Polizeiſtunde immer Und es wäre noch ſchöner, könnte jemand das be

Bedürfn
boot an dieſem Tage erſtmalig in Szene. Amweiter herabgeſegt würde. Dadurch könnte man das Publikum weiſen. Wenn für eine Gaſtwirtſchaft kein Bedürfnis beſteht, ftedt v Walkure auf dem KRepertoir. Donnerstag Die

n e h e e e e lege e her et nes Stelle Kegrändete Hegeree elatet d beähede et Eine See anjeder an unrechter Stelle ge er Krämer nſtudierr
ſondern im r r e un e ch der e aber nun die Fleiſchergeſchäfte beſchränten oder Und Fräulein Grimm in den Titelpartien zur Aufführung.

g heit zum Alkoholgenuß e Keinem ver im per der Krämer die Viktualiengeſchäfte beſchränken zu (Fortſetzung des lokalen Teiles in der 2. Beilage
mehr Gel
Pollgeitunde als derderblich anguſehen im enteil: der Geiſt der a e eines Teils der Gaſtwirte die Gründung von Grövers November. Der Typhus iſt hier ausge

aſtwr
D

Bevormundung, welchen Buckle in ſeiner Geſchichte der Zivili ften verbieten will. Aber es iſt nicht nur abſurd brochen. desfälle ſind glücklicherweiſe noch nicht zu verſation ſo teffeid verſpottete, d in einem er ſondern auch ungerecht im Zeitalter der Gewerbefreiheit. Und zeichnen.
wenn zehnmal andere Städte dieſe wirtſchaftliche Ungerechtig-
keit durch Ortsſtatut feſtgelegt haben, ſo wird die Neueinführung
in Halle um keinen Batzen gerechter.

Wie ſoll aber feſtgeſtellt werden, wo ein Bedürfnis beſteht
Wie will man die behördlichen

Ungerechtigkeiten in der Beurteilung dieſer
dort gezeigt haben, wo die Be

Löbejün, 24. Nov. Tanzvergnügen mit Keilerei.
Am Abend des 5. Auguſt fand im Gaſthaus zum Adler ein
öffentliches Tanzvergnügen ſtatt. Gegen 11 Uhr entſpann 8
die nach gewiſſer Auffaſſung mit Tanzvergnügen unvermeidli
verbundene Keilerei. Als ein Polizeiſergeant eingriff, erhielt
er von dem Steinmetz Joſeph Kök einen Stuhl an den Kopf
e en. Kök will jedoch den Wurf auf andere gerichtet und
en Beamten nur verſehentlich getroffen haben. Die Straf

2 Pelz-SageMontag

Dienstag

Erwerb eines Rest Fabrik TLagers bieten wir unserer Werten Kundschaft mit
unserem heutigen Angebot etwas ganz Hervorragendes

Hukflon-Stolusin allen Farben, hell und dunkel in allen Farben, hell und dunkel

r gITnT pwa.hjoahahrlnahdolnlleh"eethodlduldlaaaoadalaaannaahadad“.rdhendhrrrrèererrrn

weſen erwachſener und vernünftiger Menſchen, welche der Be
vormundung nicht bedürfen, verſchwinden. Die Vorſchriftender Poligeiſtunde überhaupt ſind eine reaktionäre Maßnahme.

Nun will man durch Einführung der Bedürfnisfrage die
Konzeſſions Erteilungen und damit die Gaſtwirtſchaften vermi en um den Alkoholgenuß und damit die Schlemmerei
der Bürger einzudämmen. Etwas anderes kann und darf der

und wo keins beſteht
Schikanen und
Frage, wie ſie ſich übera

ca. 180 cm lang mit breitem Kragen ca. 200 em lang mit breitem Kragen

Stück Stück
Mufflon-Stola t

Ein Posten
50in prima ausgesuchter 7an Ware,hell und dunkelfarbig

Kin Posten garniorto
Damen Hüte

jetzt

Ein Poston garnſkerto
Damen- Hüte

ulärer Wert 8.650res jett

ca. 215 em. lang, mit breitem Kragen Stück

regulärer Wert 6.50 Ein Posten

Kanin-Electric-Stolu s
ca. 310 em lang, regulärer Wert 26.00 Mark jotzt

an IURNNR2 Suln *32 an 9* ar Hell ſnn n m

w un IIUIDel-Stolad un m u HCCI-Burme“-Colerh un n
(a 270 cm laut

Soweit Hesuchen Sſe uns, Sſe Verden Von Ihren Einkäufen bel ſſSovweit
Vorrat! uns mehr wie befriedigt sein. Vorrat!

Kamburger S a. m. d. RNussbaumLager S 378.Gr. Ulriohetraesee 60 Gl. Halle a. S. M

t



h vomrzwei Mitglieder a in einem
mer neben dem Tanzſaal eine Sitzung deu nitver-

wickelt worden. Der eine Kriegervereinler de durchge
der g. ein Dapunteriehmer erzielt t gen e St n

e berarm, ſo daß er h l.er von dem wegen ne onSe Krettg. Steinme r Liepke le n worden
üner Schöffengericht hatte Liepke für den Ure Bee gehalten und zu acht Adnaten Gefäng

nis Verurteilt Die Strafkammer hob dagegen dieſe Stra
auf und erkannte auf koſtenloſe Freiſprechung. Der Vorfall ſei
trotz der großen Zahl gelodener Zeugen ni t hinreichend auf
geklärt, der Meſſerſtich könne auch von andern ausgeführt ſein.

F Aus den Nachbarkreiſen.
Wrißenfele, so November. (Eig. Ber.) Achtung, Schuh

macherl! Jn Gröitzſch i. S. ſtehen die e
Suhmecher

n Kündigung. Es haben ſich am hieſigen Orte bereits
chmarötzer bemerkbar gemacht, welche ihresgleichen ſuchen,

um den Gröitzſcher Fabrikanten die lieben Arbeitswilligen
zuführen. Gebe ger Arbeiter derartigen Elementen die
nen gebührende Abfuhr

Streckau, 24. November. (E. B.) Sozialdemokrati-
ſcher Verein. Heute, Sonate 3 nahm ittaas wird
Genoſſe Plorin Zeitz in der Verſamml t e Sozialdemokratiſchen Vereins über den Generalſtreik 2 W.

s hochwichtige Thema ſollte alle Mitglieder Teralaſcn
iel zur Verſammlung, die im Glück auf ſtattfindet, zu

ommen.Merſeburg, 24. November. (E. B.) An die Partei

enoſſen des Merſeburg-Querfurter Kreiſes! Derbereeen des Kreiſes macht bekannt, daß eine Beſchickung
Preußentages vom 27. bis 29. Dezember mit einem Dele-e beabſichtigt iſt. Jn Vorſchlag hierzu kommen die
oſſen Bretſchneider „Altranſtädt, Samiſch Schkeuditz und

n Die Wahl des Delegierten hat per Stimm-
u erfolgen. Die Wahl muß bis 15. Dezember erfolgt

Reſultat wird m Volksblatt bekannt gegeben.
ſoll Anfang Februar in Großlehna eine Gemeindever-

ſtattſinden, wozu ſämtliche ſozialdemokratiſche
Gemeindevertreter des Kreiſes eingeladen werden. Außerdem
können Orte, die keinen Gemeindevertreter entſenden, auf je

100 re Genoſſen ne Del ren n Da einerge Tagesordnung in Ause e Rähere wird zu geeigneter den bekannt oeſeden
wer

Ein Liebes
rte in der ver-

24. ember.

et Anoridten
Revolution in Rußland.

Petersburg, 24. November. Geſtern abend ſollte im Ar-
beiterviertel am Nordufer der Newa eine von Kadetten ein
berufene Verſammlung ſtattfinden. Der anweſende Polizei
offizier ließ jedoch die Eröffnung nicht zu und erklärte, er
müſſe erſt Beſcheid vom Stadthauptmann holen, welcher dann
auch eine Stunde ſpäter telephoniſch mitteilte, daß er die
Verſammlung nicht erlauben könne. Ein Grund dieſer Ver
weigerung wurde nicht angegeben.

Zwei Kriegsgerichtsurteile.
Erfurt, 24. November. Das Kriegsgericht verurteilte den

Kanonier Vincent vom 55. Feldartillerie Regiment, der im
Manöver bei Nordhauſen den Kanonier Willig durch einen
Meſſerſtich tötete, wegen Ueberſchreitung der Notwehr zu vier
Monaten Gefängnis.
e 24. Nooember. Der Mugsketierrekrut Zellner vom

Infanterie Regiment wurde wegen Verweigerung derSinn des Fahneneides und Erregung von Mißvergnügen

unter ſeinen Kameraden zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Der Arbeiter Biewald erhält eine Rente
Breslau, 24. November. Das Landgericht erließ eine einſt

weilige Verfügung, daß die, von dem Arbeiter Biewald ver
klagte Stadtgemeinde bis zur endgiltigen Erledigung des Pro

denen

zeſſes drſichtet ſei, an Biewald vierteljahrt 171 Mk. Rente
zu zahlen

Pods Nachfolger.
vBerlin, 24. November. Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt

Staatsminſſter v. Arnim iſt in Berlin eingetroffen und wird
heute die Geſchäfte des Landwirtſchafts Miniſteriums über
nehmen. Die ſchwarzen Pocken

Metz, 24. November. Hier ſind vier weitere Perſonen, unter
ei einer bereits die ſchwarzen Pocken konſtatiert ſind,

ins Krankenhaus geſchafft worden.
Die äſtreichiſchen Ausgleichsverhandlungen.

Budapeſt, 24. November. Nach Meldung aus ungariſchenRegierungs eifen ſollen die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen
beiden eng ſo weit de ſein, daß eine Einigung
vor Jahresſchluß begründete Ausſicht auf Verwirklichung hat.

Budapeſt, 24. November. Die Polizei verhaftete hier den
ruſſiſchen Zahnarzt Eiſenberg aus Riga, der mit gefälſchten
Dokumenten Geidſammlungen veranſtaltete unter dem Vor
geben, wegen revolutionärer Verhältniſſe in Rußland geft
tet zu ſein; ſeine Familie ſei in größter Not an der gali
ziſchen Grenze.

Wien, 24. November. Wie Lemberger Blätter aus Wilna
melden, ſind dort drei angeſehene Rabbiner Litauens einge
troffen, um zugunſten dreier Juden aus Skonim zu inter
venieren, welche, obwohl ſie allgemein als unſchuldig gelten,
durch das Feldgericht zum Tode verurteilt worden ſind.

Quittung.
Für die Verunglückten am Volksparkban.

Bisher quittiert 2511.90 M.Vom Schuttaufladen in der Frank-

Fabrik 2.50Von Hofarbeitern und Kutſchern der
Firma Weiſe u. Monskt 4.40

2518.80 M.

Je H. Tabert.Dblau: Rückzahlung 50 Mk. H. Tabert.
Verantwortlicher Redalteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Für

a ein Zehnpfennigſtück
8 erhält man

S PfundPaketz
2 e Kathreiners

Malzkaffee!

Noch billiger können Sie's doch nicht ver

langen Machen Sie alſo noch heute einen Verſuch

mit dem echten „Kathreiner“, ſchieben Sie's nicht

noch weiter auf, jeder Kaufmann hat dieſe 10 Pfg.

Pakete, alſo laſſen Sie ſich ſofort eins holen. Achten

Sie aber genau darauf, daß Sie auch den echten
„Kathreiner“ bekommen, es gibt nämlich viele minder

wertige Nachahmungen!

m- Geläutel MusiklChr ſetbaun
Geläut und der eto SohmuekT für e e i wer r gosotlloh goschötatese W immerS wieder zu s Chrietbaum- Goläut. Dasſelbe iſt das oinzigatsm V GSoläut, we e aueh dann funktionlert, wenn der Baum und namentlich die Spitze.was r i r vermeiden iſt, twas sohlet eteht. er haben unſere Gelänte keine

t r er r iche werdende ere nur als m en, ſo vielmehrin der wo des gehängt, umſofort in keit treten zu können.
Die halten die einzelnen Apparate nden der unter den Glocken

Kerzen t ein wie aus weiter Ferne erkl engeläut. und ſo entſteht die Jluſion. als
222 in r ilie, die fGolüut für den verwendet, das liebe feſtgei aus i r uKusfahrung Nr. 247

i n,d, Engel el Gott in der Höhen Farben e der Engel Gruß: ro welcher am TJ W h ee s 3 einzelnen Geläut In, 3 Ker e un r. u e hZubehör koſtet nur 60 einkl. Vorto, a r Pfg. 2 bis 18 en n nur 80 S n
mindeſtens 6 Stück von einer SorteWiederverkäufer oder von a ſortier c. ſie ein 16 e

beinundeſtent a v den 100 St.

de dw hecter Qualität per n er u h n a ln an h 3
eigenen Interesse, vor anderwenigem otets gratis und tranko unſern Hauptkatslog zu verlaneen,

Hoerfeld C Com a agrie mee 2 50
htungl: ää

Probat-Kaffee-Mischung „Ideal“

mr
ar t Pale M

Kostüme, Röcke,

bäpes, 'Peld-bon,

Möbel usw.

Kredit Haus
Hertu

5

litat pfehle ich vAls beſondere Spezia z en ſehr beliebten und
Aufguss-Getränken

à Pfund ISO
Souchong-Tee-Mischung à Pfund LOO p.
Garantiert rein Kakao „Frauenlob“ à pfund S v.
Gar. rein Bruch-Schokolade, Triumph“ vfund GS v.

Carl Oito Züsch,
S Kaffee- Grosses Rösterei Probat

Leipzigerstrasse 51. Fernsprecher 213.
mr Mitglied des Rabatt- Spar Vereins. e

Buchlhrins für Konsumvereine.
Preis 2.00 Mk.

alle Austräge und die Volksbuchhandlung, Harz



biehſcheruteſner Peppentliut
Burgſtraßeempfiehlt än. a re kommenden

n

rube von derbei r i
Förderleute

W geſucht.
Cüchtige Metalldreher

Beachten Siemeine Serienverkäufe für

Anzüge
Unerreicht

grösste Auswahl in

Paletots
öchentlieb beträgt nur

die 2 auf

und ein Kernmachern 16 Nopel n n e e eeng j5 19 22. e euren Möbeſstieko I e wg i e e

e ne en egegen bar 25 auf Kredit 26 M. auf ein einfach OChlarzimmer IV. gegen z 26, auf wegt 31 äume iſt alters halber o zu verkauf

Mk. Mk. Srexen bar 29 auf Kregi 37 6 auf ein eintaches VVOhn zimmer V. gegen z 36, nut wg 39 frledriehsehwerz be Wein

Mk. faſt neun ſehr bill. z. verk. aSchlaf. Fahrrad eregen bar auf Kredi gegen bar a nz 35, t K 36 auf m W zimmer VI. 13, uf Kr w 56 Gr. Wallſtr. 28 pt.
gegen u 42 auf m 45 A. auf ein elegant. VOnnzimmer Loden- 40 en u Denen T e über d
gegen var 45. auf Kreciit 48 Federbetten. pp habe. ind wahr h i

Mk. 29, Mk. kür Herren und Knaben, Alfred Otto........---„JYLBWochenrate I M. tDamen-Konfektion,

Schuhe, Stiefel
Bei Entnahme auf

Abzahlung
Lichmann

ältestes und grösstes Waren- u. Möbel- Haus.

Zur Anſchaffung eupfohlen:

Aufhiärungs-Schritten
mit ganz vleiner

a le M Anreng 51 Grosse Uriebstr. Anzahlung Uber das Guristantun
e un in Sen 1 Wochenrate nur 7 W77, r es v e 5Kaisersälen, M. d mat Preis 15 Dr.Waren die Urchriſten wirkt

zialiſten Von Dr. Engen Loſinsky,
Breis 15 Pf.

Das wahre Chriſtentum als i
von Kunſt nd WiſſenſchafDr. Eugen Loſinsky. Preis W

Was haben die Armen d. Chriſten t
tum zu verdanken Von Dr. Eugen
Loſinsky. Preis 20 P t

Nieder mit den Sozialdemokraten.
Vrets i0 V.

d T m und SGozialismus.i eue Ausgabe mit einem neuen VorS 3 r 7 th re o ne c h en e rinWe n erfe S9 F. Pozolck, Gabelsbergerſtraße 7, II wen von en e

a S en zur wahren atums. A. Bebel.l Aqguarien-Kästen, Se
W a aus Glas in verſchieden. l n terte n r

ion der aldeStrickſacken Aguarien-Artikel, s
i Auswahl, empfiehltn 27 g. ter h 30 PfJag westen I Geiſtſtraße 5960. z rm nun n ſteh S ten Rossieisen. See

zu billigſten Preiſen Nur prima Ware, ſowie alle Preis e o Pf.empfiehlt h ren z Wie an Pfarrer S zen gt arme,erehen z ä65 dieſe Woche er von B. Göhre. gwieder 15 Stü achte Chr i is Arbeiterpflichten. PreisJulius Zzacher N. Behnert, orrechüchterei, V Tee d le r
r an. Sewetgeruranexe. Weissenfeis 3. S., rer e h r v Z

u e u orderungen tGrößtes Spezialgeſchäft n nene S ialdemokratie. Preis 10 Pf.
in Strumpſwaren und Frikelagen. n Daſelbſt ſind ſtets meine 2 3 R u

aren zu haben
Mitglied d. RabattSparvereins. u beziehen durch alle AusträgerArdeller-Srhade- a Süd d

Volksbuchhandlung.f jl nach militäriſcher Art S Ipperhaft Harz 42/43.t e 2a ung Sierni e a
Dunkeolbiauer natlich von 2 M. an, geringe Anzahl., ernite erW 01880r P a 0 t ot kx p halten Sie Herren und Damen ihren L. Markt Arbeiter J Haushbuch

aus Risbär- Pläschstoff, ler al e 0 Ketten, Re e Rhein wo Schmuckſachen, n Mähmasehine 4S re u e e u vert Dachrieſtraße 9, 1. Ein Führertär das Alter von 2- 6 Jahre, fär das Alter bis 14 Jahre, ded Gardinen c. Kein Laden. Firot e er rei 7 durch das öffentliche und brivate
raaacangenà mit B. rer 7 5.50 w. Thiole, Gbbenſt. 1p.r. EdeWuchererſt z Gebet Seberbeiten ſofort ſpotidigig Leben des deutſchen Ardeiters.

voeegg zu verkauſen. Geiſtſtraße 21, f Treppe. Preis 75 Pfg. h4 u 4 Gegen Rheumatismus UſSW. r durch alle Austrägerbeſtes und billigſtes Mittel ſind unſere z wilde Kanincken die olksBuchhandl ung,
Fle 5 In c preisgekrönten präparierten igt bei bar 42/43.

Krabs Keller e T4 I atze 7 ſauge 13 Große Märkerſtraße 13. Standeggmise Ragris ten
1 z Gebr. D lowitz, Lederft a T Halle (Süd, SteinwegAm Leipeige 2 Fiſcherplan 2. Saum-Fonavs- un n

Zucker waren ſtraße 51).Fei Sohokeiauen, Sittens Möbel ausgtattungen bei ef igſten Preiſen, ſowie K. (Bö en h ehe 5
ngs anSteckonpfer d- empfiehlt preiswert er kuchen de Römer S udwigffe annter Güte traße 27). Keſſelwärter Böhme S.

jli g III Schneider Schüllerztr. J. empfiehlt (Hirtenſtraße 6). Kaufmann Gantz3 b Lil l0nm ileh 7 Ke 5 die Honigkuehen-, Sehokoladen- (Rud. Haymſtraße 3).

S z T n Fabrik orben! R BeyerT. t GeſtS 7 S von Bergmann Co. in Radebeul G T z S rei gh (Klinth).j dfrisch. A ken, räulein e Un
e e e n Abe Spiegel and Porfervarer obert Jchirmer, e gen 3
a J EDD schönen Teint, beseitigt Sommer- empfiehlt preiswert Zigrie n a W rS S 77 w. o r be tat zaſtsn Fieh. Neumann, ciſqlerei T W ahnte Shaef geb. Seidel, 66 JS S Helmbold Co. Alvert Seblüter n. Aftmarkt 8 (Hotel Herold) Hof. Leipzigerſt. g21u. Rinsſeherſt 43. Gudengaſfe

S S c Gg. Uber M. Waltsgott Nd. t robtes Kustenmittel Halle (Nord), Burgſtr. 38, 23. Nov.S F. A. Patz; Max Rädler; Ernst Jentasoh; rp Tüchtige Geboren: Burequzvorſte er Rehfelda 3 in r r r iſt mein ſelbſtgekochter, ſchwarzer s T. (Roſenſtraße 8). h e VBiug-T 4 eke Alfred Renbke a. el B nſtraße ue S beker, Drogerie. Johanneshbeer gaft. berg u 6 Be S (Leſ ingſtraß e 17)
b Tüchtige, erfahrer Karl Krütgen, bei tn iger r und S e el ger Freudenthal ieten

Werk- Univ l-Drogerie. dienſt ſuchen Leipzi itz e ißleen a ind ine Wo eltenwert e, Soll bei Leipzig. Sgr e
ontage rgwer tegelet u iſters Schu e aus uten2 Eiſenkonſtruktionen ſtellt f. danernde Knochen, Papier Eiſen, ſtellt meWaschge fo el anben, e lg Ene hatte fra e eeeeedauerhaft, dillig. O. Otto, Geiſtſt. 49. 8 fabrik Delitzſcherſtr. 10. Ahdere Rode jan Fr. Klausstr. 22.
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nicht allein industrieller Art,

Waàähmaschimenm
für alle erdenklichen Zweckoe,

für sämtliche Näharbeiten in der Familie,
können nur durch uns bezogen werden.

Man achte darauf,
dass der Vinkauf
in unseren Läden
m erfolgt. c

a.

Leipzigerstrasse 20.

Ohneeheerhalten bis 31. Dezember 1906 meine Kunden,
ſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen Ge

ſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren und 1

Aneüqe, Paletots,
Loden-Joppen,

Knaben Anzüge,
Arbeits Anzüge

Möbel aller Art.

Damen Kragen,
Jacketts, Capes,

Ahbendmäntel, Kleiderstoffe.

Rob. Blumenreichſ-
nur ſog Ucihane 24.,

NMöbel, Polsterwaren,
Wohnungs Einrichtungen.

I. u. II. Etage,
neben Brummer BRBenfamin,

Teppiche, Tischdecken, Gardinen,
Portieren, Steppdecken,

Federbetten, Schuhe, Stiefel,
Regalateure, Taschennhren, Ketten, J

Kinderwagen, Sportwagen,
Leinen- und Baumwoll waren.

Die Kvo zahlung beträgt

nur Mark wöchentlich.
Transport frei, guch nach auswärts

d c
n 7

J n S S
en nre er r

l r

Mein Wagen iſt ohne Firmna.,

sondern auch

Geiststrasse ä7.

Unsere Läden
sind sämtlich

an diesem Schild
erKkennbar.

SINGER Co. Nahmaschinen Act. Ges.

AAäüèDZ

j

Schmeerſtraße
Einen großen

e und Jantoſeln
hr billig abzugeben.

Was agt der Arzt
Keilne Fuss leiden mehrh beim Tragen von r Chasalia-Normualstiefeln,

R.-P. Nr. 165 545.Kefm e Kaiten Füsse mohr
beim Tragen der eehten Wollstietoln

Alleinverkauf:

inoſten

S e Filzſchu r
e

Vleter
eſte

oſen, Damenkleidern paſſend, mehrere
eſte in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. Saale II. III. Leipzigerſtr. 87.
Kaufhaus I. Ranges Kaufſhaus I. Ranges

Die große Verbreitung der

Original Viktoria
Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren anerkannten
Güte u. Vollkommenheit. Empfehle dieſelben als

nützliches

Weihnachts Geſchenk.A. Pſeiſer, Mechaniker, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 2, II. Reparatur- Werkſtatt.

M. Mannhardlt.
Restaurant Sangerhäuser Hof

r Brandenburgerſtraße 1 W
hält ſich Freunden und Bekannten beſtens empfohlen.

2 Uhr warme Küche.
Echie ren

Treffpunkt ſämtlicher Sangerhäuſer Landsleute. D. O.
Detail Verkauf zu Engrosspreisen c

E r Stannhe D. vS Derkbar fo itisre Orrafſtat en c 7 r
Se r Klausbrucke Robettfrea n 7S. Aus und inländische 85 aretten 2

W Kein Steueraufschlag!

Teſchenſofa mit Wollplüſch

T

broder Gelegenheitskauf

neuer Möbel.
Vertikows nußbaum fourniert 48
Zleiderſhrän e 48
Stegtiſche 18r enſtühle 5r Gellerviegel 15

S r 2

einfaſſung

Plüſchgarnitur 95eleg. geſchnitzte Büffetts 150
Schreibtiſche m. Putzenſcheiben 55

Ganze Wohnungs-Ein-
D

e eichtungen von 200 bis
3

e

Anerkannt reich

r gäeht nurCigen Triumph-
Automat

n am Leipziger Tarmse Auswahl voranglicher Speisen und Goteünko

5000 Mark in großer
Answahl am Lager.
Um mein enorm großes Lager zu

verkleinern, habe ſämtliche Preiſe
bedeutend herabgeſetzt.

Friedrich Peneke,
e 245 2 Heifraſe 25.

e

Staunend billige Möbel!
Ffüſchſoſfa 46 Mk. Kleiderſchrank

z m Vertikew 36 MR., SofatiſchKommode 18 M. Spieget 31/2 M.t. 2 a. Schreibtiſch 16 da
Siunſhecdeltaene mit Matratze 26 S p
Büffetts, HSchlafſofas, Ziele Staſch
h garnkturen, tigt Wohnungs Einrich-

illig wegen Raummangeltungen ſpott
zu verkaufen.

Rosenberg, Geiſſſtraße 21, I.

Max Morgner,
Buch und Papierhandlung,Buchbinderei, Je Vergolte

Anſtalt,
Halle a. J. Advpokatenwesg 21,Ecke Triftſtraß
empfiehlt ſich höflichſt de Bedarf.

r Rliatatoekung W
Kaufen Sie eine Schachtel

Menſtruativnspulver „Geisha“
(D. R. G. M. ang.). Beſtandt. Flor.
Anthemidl nobil. Japoa. palv. sbt. steril,
Nur echt in verſchloſſenen SchachtelnDrogoris ar Gei eiſtſtr. G.

äumfnhren jeder et beſorgt rig

Ab. Arkermann, üblberg 10.
Getr. Gehrock Anzug für gr. Fhgur Di
zu verk. Südfſtraſte 1,

Schinm fahrt ven

Buer
rm a.ditt Preiſen. Plan

Größte Auswahl.
r 6 Proxent Rabatt.

Distrilct I.
o a er eBesprochung

bei Streicher.

Histrilat VI.
ontag, den 26. Rovember,abends 8 Ahr

Besprechung
im Konzerthauſe,

Y. Hne Peganrapt

zum eilgut,
Forsterstrasse 46

Eonntag den 25. November

gr. Preis-Skaten.gr. wird einfach mit Bieten.

Hierzu ſind Skatfreunde herzlich
eingeladen.Anfang abends 7 Zihr. D. S.

Stützers Festaurant
K enſtraS u Aktlgen

Miüttagstiseh.
e n Pfannkuchen.r gute Biere iſt beſtens geſorgtun r freundl. ein Rob. Stätzer.

„denhot', Halle-Crölvin.

Sonntag d e November
Großes

SlkateWarnier.
(Anfang 6 Uhr).

Hierzu ladet en ein
Otto Muttorlose.

Orts-Kranken n. Sterbrkaſſe
für das Sth Hneidergewerbe.

Montag den zovemder,
abends s Uhr im Reſtaurant zur
Erßolung, Martinsberg 6:

Generalversammlung.
n m 1.Wahldes Vorſtandes.
2. Wahl der Rechnungsprüfungs-
kommiſſion. 3. Bericht betreffs Statuten
änderung (Famlienverſicherung). 4. Be
ſchlußfaſſung über 8 54 Abſ. 9. 5. Verſchiedenes. Der Boraande

Weissenfels,
Jentalhale. eunahale
Zu meinem am Montag, d. 26. Nov.

ſtattfindenden

Kirmesschmaus
verbunden mit

Kaffeekränzchen und Tänzchen,
lade Freunde und Gönner hiermit ein
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Mit Achtung Dtto K oppe-
Jeitrer fahmrad- u. Nähmaschinen Pepet

Kalkſtraße 4. Steinsgraben 18.

Haàhmaschinen
aller Syſteme von der einfachſten bis
zur feinſten Ausſtattung. Fabrikate
erſtklaſſig. Preiſe 48, 56, 58, 65, 70,85, 90 bis 125 Mark.

Abzahlung geringer Kufſchlag.

Stick- Unterricht gratis.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

z Hauskleiderstoffe
a aggen Warvp, Barchent, D

ham. Gr. Muſterausw. ill.r e. Albert Hammer, Geiſtſtr. 52.
„;„;JJ LJLHIUl'”ç. UuSSSFS LDCSSSSS S

Donnerstag abend s Uhr entſchlief
nach kurzem, chwerem Leiden meine
liebe Frau und Mutter
Louise Beyer. geh Buch

Dies zeigt tieſbetrübt. an
Franz Beyer, Krondorferſtr. 2.
Dis Beerdigung findet x t

mittag 1 Uhr von der Klini
aus ſtatt.

neDankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnal me beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen, Frau
Bertha Sehräder, geb. Voritz,

ſagen wir unſeren herzlichen Dank.
e trauernden Hinterbliebenen.

Julius Sehräber.,



Rr. 275.
Deutſcher Reichstag.

124. Sitzung. Freitag, den 23. November, nachm. 1 Uhr.
Am Bundesratstiſche: Graf v. Poſadoweoky und Kommiſſare.zweite Leſung des Seſkheg betr. s Ur ß
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zu einem neuen Kulturkampfe
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jedesmal für die poli-
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die r n s

Halle g. a. S., Sonntag den 25. November 1906.

muß den Angri
auf das allerentſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall.) Gegen eineBehörde, die aus den beſten Richtern beſteht, eine lueſeſe
des deutſchen Juriſtenſtandes, Männer, die auf Lebenszeit an
geſtellt ſind, die nſcht zwan r penſioniert werden können,
die alle Garantien für die Ung en bieten, darf mannicht ſolche Vorwürfe richten. uſtimmung.) vie pgelügrten Fälle brutaler Gewalt ne mir nicht bekannt ſein.
ſie hier zur Sprache gekommen ſind, wird der kephiſche
Winiſter des Innern ſicherlich eine Ünterſuchung und wenn
nötig, eine Remedur eintreten laſſen. Aber die Bere tigung
der Handlung an ſich iſt gar nicht zweiſelhaft. J reußen
hat auf Grund des Allgemeinen Landrechts die Behörde un-
zweifelhaft das Recht, von Perſonen, die eines Verbrechens
oder Vergehens verdächtig ſind, ein Signalement aufzuneh
men, und eine Photographie i nichts anderes als ein Sig-nateinent. Das Reichsgericht hält ein zwangsweiſes Phoro
graphieren für za es ſchließt nur Handlungen aus, die
den Charakter von ivhandlungen tragen oder geeignet ſind,
die Geſundheit zu ſchädigen. Aber in allen Kulturländern
werden eines Vergehens oder Verbrechens verdächtige Perſo-
nen photographiert. Das Erfordernis der richterlichen Anord
nung würde den ganzen Sicherheitsdienſt h es han-delt ſich ja um Präventivmaßregein. Es hie daher auch der

zuſtändige Richter. Was politiſche Vergehen ſind, iſt ſehr
haufig eine Parteifrage; das läßt r objektiv für das Recht,fur den inneren Straſprozeß gar nicht feſtſtellen, man kann

bei ſolcher Gelegenheit nicht einen ſolchen neuen Begriff in
das Geſetz hineinbringen. Wir müſſen uns, Herr Stadthagen,
alle Tage zwangsweſſe photographieren laſſen. (Heilerkeit.
Mir iſt es ein halbes dutzenmal paſſiert, wenn ich aus dem
Reichstag trat, daß da die Apparate auf mich gerichtet waren.(Heiterkeit.) Ich habe ſehr erfahrene d gefragt, ob
man das nicht verhindern kann, und alle haben mirSie müſſen es ſich gefallen laſſen. (Heiterkeit.)
ziemlich weitgreifend und ernſthaft, und
bitten, den Antrag Hennig anzunehmen. Jch muß hier er-
klären, um keine Täuſchung auffkommen zu laſſen, daß die
Kommiſſionsvorlage wahrſcheinlich die Zuſtimmung der ver-
bündeten rer nicht findet.

Abg. Dove (Freif. Vgg.): Die Gefahr des Mißbrauchs
wurde in der Kommiſſion allſeitig anerkannt, aber es t zu
zugeben, daß die Formulierung im Antrage der Sozialdemo
kraten r iſt, ſowohl was den Begriff des politiſchen
Vergehens als auch das Streikvergehen anbelangt. Jch bitte
Sie, bis zur dritien Leſung eine präziſere Faſſung zu bringen.

Abg. Dr. Bärwinkel (natlib.): Wir werden für den An-trag Pennin ſtimmen aus praktiſchen Erwägungen, um nicht

das polizeiliche Verfahren zu verzögern und d erſchweren.
Der Redner nimmt Bezug auf den polizeilichen Erfolg imFalle des Hauptmanns von Köpenick, der durch Abbild er
möge wurde.

FiſcherBerlin (Soz.) ſucht die Angriffe auf dasveeichegerſcht durch Bezugnahme auf verſchiedene Entſcheidun

gen aus der Zeit des Sozialiſtengeſetzes und hiernach zu ver-teidigen. Bei der Auswahl der Reichsgerichisräte herrſcht

eine ſorgfältige Ausleſe.
Damit ſchließt die AusſpracheHierauf werden die ofia Aeolratiſchen n Anträge h r

Sthmnen der Sogzialvenlofta ten und freiſinnigen r
und der S 23 mit der von den Konſervbativen vorgeſch agenen
Streichung der Worke: „auf richterliche Anordnung ange
nommen.

Angenommen wird auch die folgende, von der Kommiſſion
veſrragt Reſolution:

den Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daßbei der Straſverfoſging wegen einer Handlung, die einen
politiſchen e a an ſich trägt, dem Beſchuldigten ein
angemeſſener Sch n. die Anfertigung, Vervielfältigungund Verbreitung ine Suldniſſes ohne ſeine Einwilligung
Fedahtleſet werde.

Die S s 24 bis 30 werden debattelos in der Kommiſſions-
faſſung angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes nach un-
weſentlicher Debatte

Schlie un legt die Kommiſſion noch eine zweite Reſolution
vor: den Reichskanzler zu erſuchen, bei der demnächſt inDeutſchland ſtattfin dende internationalen Urheberrechts-Kon

ferenz ein gemeinſames Vorgehen aller dem Berner Verbande
angehörigen Staaten zur Beſeitigung der Härten der Urheber-
rechtsGeſetzgebung der Vereinigten Staalen von Amerika an-
zuregen.b Dietz (Soz) ſpricht für die Reſolution.

Abe Dr. MüllerMeinin en (Freiſ. Volksp.) derweggrt den
Deutſchen r gegen den Vorwurf, daß er ſich nicht
enügerdd der Jntereſſen der deutſchen Künſtler angenommenDie deutſche Künſtlerſchaſt hat alle Urſache, dem Reichs

des Abg. Stadthagen auf das Reichsgericht

geſagt:
Die Frage iſt

ich muß dringend

abe.

D. Seilage zum Volksblatt.
17. Jahrg.

tag dankbar zu ſein für das, was er ſeit vier Ja
far fie hat. Dr. Hammersbach und Freiherr v.
erg in haben entſchieden ſich gewehrt gegen das

Handelsgeſchäft, das wir mit den Vereinigten Staaten abge
ſchloſſen haben, und bei dem wir nicht die Wölſe enden die
Schafe geweſen ſind, und auch ich habe ſeit ſieben gar
Front gemacht gegen dieſen Vertrag, der zum rdeutſchen Kunſt und Literatur gewirkt hat. Die amer i
Nachdrucker ſcheinen jedes Gefühl für das Unſittliche vollkom
men verloren zu haben, indem ſie die Geiſteswerke des rſchen Volles einfach einheimſen. Je ſoll ja ein Geſetzewurf dem amerikaniſchen Senat in a W zuge r
der die größte Härte beſeitigt. Ein Volk as amerilkaniſche darf ſich nicht. auf den gleichen rigen ſtellen
mit Rußland und der Türkei. Auch die Veremigten Staaten
müßten einſehen, daß ſie eine würdige Kunſt und eiwürdige Literatur- Entwickelung nur bekommen können d

ausreichenden Schutz der literariſchen und künſtleriſchen Er
zeugniſſe. Die Reſolution ſoll keine Preſſion ſein ſonderwy
das freundſchaftliche Erſuch r der legitimen Vertretung eines
befreundeten Staates an die befreundete Nation. Sie wi
auch hier die Brücke ſchlagen von der alten auf die ne
Welt. Jn dieſem Sinne, hoffe ich, werden Sie die Reſolus
tion annehmen und wird ſie auch jenſeits des Ozeans in
richtiger Weiſe verſtanden werden.Die Reſolution wird einſtimmig angenommen. Damit i
die zweite Leſung des Geſetzentwurfes erledigt.

Man beginnt ſodann die erſte Beratung des Geſetzentwurfes
betreffend die gewerblichen Berufsvereine.

Abg. Trimborn Gtel Wir beantragen, den Entwurf einer
Kommſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Die Frage dert
h der Berufsvereine hat den Reichstag bereits
wiederholt beſchäftigt, und man ſagt: „Was lange währt, wirdgar Aber wir ſind weit fernt davon, daß dieſer Eniwurf

er Jahrzehnte zu ſeiner Vorderatung brauchte, allgemeine S

ehnten
lauffen

timmung finden würde. Insbeſondere der Vorwärts kritiſſert
en Krpi S ein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter,

richtig! a und als Gipfel der Feindſchaft gegen die
ſei nichts weiter als eine Verſicherung dere die Folgen des Streiks. (Lebh. Zuſtim

die HirſchDunckerſchen Gewerkvereinehabe a den eſetzentwurf ausgeſprochen, die chriſt
lichen chaften aber noch keine Stellung dazu genommen.W ſelbſt haben große Bedenken s en Einzelheiten der Vor
lage, ohne ſie darum im ganzen a weiſen zu wolken. Die

Linke müßte dies ne konſequenterweiſe tun. Die Kon
ſeguenzen des Entw aſſen ſich noch nicht ſämtlich über
ſehen, doch ſteht feſt, daß für die eingetragenen reine Erweiterung des Koalitionsrechts eintreten wird.erſten Male wird hier einer ſozialpolitiſchen Be n
gung der Frauen und der po W T in das Vereinsvecht
der Einzelſtgaten Breſche gel t m haben wir von derVorlage den Eindruck der engſtlich e

ſcheint mir der W zweier See ein, von denen die
eine über den Dachfirſten der Wilhelmſtraße, die andere aber
über dem ſtillen Kaſtanienwäldchen wohnt. (Große r
Der böſe Geiſt war aber der erfolgvreichere. t liund mere Als beſonderen Mangel der orkage m

Frl wahr! imZentrum und links.) Der a ieſer Vorlage

ich die auf rein l e Zwecke be eichnen.ebenſo die B h verwandte Gewerbe und d hie weilt weit
ausgedehte n icht ereine. Schlimm iſt auch die
Beſtinnnung, daß den eingetragenen Vereinen bei Strafe des

Verluſtes echtsfähigkeit verboten wird Auge uGas- und W e der Eiſenbahn undbeamten, und v tigt ſpaat der Bergarbeiter zu et en
Sehr r b. Allerdings richtet ſich dieſe Beſtimp d en Stürmiſches Gelächter b.S n fo v rei gefaßt, daß wir ſie inr nwä rig annehmen können. Soſoll ich aber die z u auptnachteile des Entwurfs

Vegeneinonder abwäge Leite“ Sie werden geſpannt ſein zu

horen, n welcher Seite ſich die Schale neigt. (Heitereit.)
Aber wer von mir rei u hören erwartet, iſt ein großer Jlu-
ſioniſt. Heite Das ſt gar nicht meine Art(Erneutes, hinte Wetter Ja, je wichtiger und

a Vorlage iſt, um ſo vorſichtiger müſſen
wir abwägen. rf nicht allein an die Arbeiter den
ken. (Heiterkei Gewiß muß man an die. Arbeiter a en re in erſter Linie, aber wir wollen
doch auch den 4 eamten, Technikern uſw. möge die

Wohltaten die auchGeſetzes zuwenden. Wir gen da
die verbündeten Regierungen in der Kommiſſion vom Geiſte
der newen kaiſerlichen Boiſchaft, der Fortſetzun W. der frübgwnkaiſerlichen 36 chaft von eet erfüllt ſein werden: von

r d ſozi u und einer geſunden el
Lebha r I

wird? Denn das nd nach Jhren früheren Auslaſſungen die
unausbleiblichen Folgen n mpfzwanges.“

„Sie drücken das meine, ſehr ſchroff aus. Alskann ſch n 4 nſchen, daß uns das arbeitende
olk krank und körperlich gemacht wird. Wir würdenEr auf dem Welt e ankurrenz nicht beſtehen fönnen.

ibt aber gewiſſe Zwiſchenſtufen zwiſchen Krankſein undabſo wer Geſundhelt Und da meine ich, im Staatsintereſſe

liegt die breit 3 des Volkes nicht allzu üppig in dieKraft Wieden zu I

„Und warum nWMerkwürdige er n wir r auch diekörperlich Krä aäft eren ozuſagen die Auserleſenen, dann
wird es uns leichter unſere Herrſchaft über das Volk auf

recht zu erhalten.
„Das iſt nicht z das iſt
Gemein wollen Sie ſagen. Bei Jhrer Vffafſung derwirtſchaftlichen e Fragen mögen Sie zu dieſem

Urteil gelangen denke darüber anders. Das Volk wird
ſich nie ſelbſt regieren können. Daraus folgt, daß es regiert
werden muß. Wer ſoll es regieren Etwa die Fürſten oder
ihre Bureautratie Oder die Pfaffen Das iſt rüher larat
Jahrhnunderte geſchehen und iſt nicht mehr zzaangen. jetzt bunſern entwickelten Verhältniſſen würde es erſt recht ni 5

gehen. Neinl Die wirklichen Regenten des Volkes müſſen
wir ſein, die „Geldſäcke“, wie Sie ſich r belieben.Und Regierun wie fafferei hat ſich noch nie ſo v geſtanden
als ſeit der Zeit, ſeit ſſe uns verſchrienen Kapita iſten faktiſch
das Zepter der Herrſchaft in die Hand gegeben hat.

„Alſo der glatte, ſyſtematiſche Maſſenmord, damit Sie ihr
Beſſsprivilegiim exhalten können.

„Sie vointieren an a ſcharf, Verehrter. Das iſt eine JhrerSchrullen über die i e gelernt habe. Von
Maſſenmord kann ſchon gar ni cht die Rede ſein. Würden Sie
ſich den geſchäftsmäßig reren Blick für alle Fragen, die
rn tage anismus be en, aneignen, ſo würden Siemich t nur rig ſonde a meine Auffaſf ung der Dingeen der en Fien 4 a berg ten daß die heutige
Staatsordnung an allen Ecken und Enden ins Wanken ge
raten iſt Früher konnte man den Pöbel allein mit der a

a Se permodte an e m
21

agognbeit e e ger war das Heer. Wars H de gf nicht m Und mit jedemJahre wi 2 e e um den Staatsbau ung
den F V s dte We das des z
ohne es n x ober arke un zu meinem n e e der ihm eine rttrtkende s Kraft
äußerung ich ma chi.“e e rn er e wäre.S S no g, nur ſtaatsnotwenc ri a Denn Sie und Jhresgleichen n ja, der

w.Sind d Le miaſtent je in t ſind wir's noch. Und er
Sſe verſichert ans er Lebenshaltung durchS wi v a mit der g ußern. Wie
von dieſem aus hat den Tarif begrüßt;denn daß er üns a auf dem Weltmarkte arge
Schwieri ſt klar. Dieſes Uebel erſcheimir jedoch als das z dem andern, daß duries r re S e n e
J Be ie kann man das Lob nicht vorenthalten,

e eher er r Kraftworteu Sie glauben wirklich auf dieſe Seife die Lerrſgaft derv e h n bar Welt iſt dauernd. Aber

es 1 danerg e e
n t die Späteren ſehen, wie ſiezuttchi h ſonen e en für unst e t ich Jhre Nachfolger
u de S Was g. d nicht ſo, wie wir es fü

richtig halten ſo e e hen nur noch früher
Alſo gebeſſert e nichts und freiwillig verzichten wir n

auf unſere M te.glaube ars Shueß. Aber trotzdem werden Sie den
nahenden Sturm n r nnen können. Sie werden ihn nur
mit umſo a walt losbrechen ſehen.

„AbwartenJJa, ab wären l

9



Notwendigkeit.

GSoy.): Zentrum int alſo wiedere partei ſpielen zu en einen
ren Verteidiger als 3 konnte die ReSt nicht finden. im dec

S J weite e e nicht überſehen; nuneder Angehörige der chriſtlichen ätte i uLuſlaren

ihre geſetzgeberiſchen Akti ri i di
onen iWir bewun ſie nur, daß ſie den

n ziviliſierten

a und n Zentrum, den eame für den ur BeZerens

Die Vorlage verweigert den r enten
ami

n aber das Maß derMiß handlungen bei den Eiſenbahnern voll iſt, dann wird kein
Geſetz den Ausſtand verhindern können. Ueber den Ausſchluß
der Landarbeiter von dem etz hat der Zentrums-
redner kein Wort verloren, troßdem das Zentrum bei
Wahten wiederholt den Landarbeitern das
Ausſicht geſtellt hat. W konſtatiere dies ausdrücklich. uvu
des Abg. Trimborn: warten!) Jetzt, wo ich Sie
aufmelſam gemacht habe (Lachen im Zentr.), wird es Jhnen
nichts mehr nützen. Jn der ganzen Kulturwelt beſitzen die
Vandarbeiter das Koalitionsrecht. Miniſterpräſident Giolitti

hat jüngſt geſagt, die Organiſation der italieniſchen Landarbeiter Wtte

bracht
ihren Angehörigen nicht nur Millionen einge

ſondern auch zur Verbeſſerung der Landwirtſchaft bei
(Rufe: Hört, hört!) Die preußiſche Regierung begetragen. R

Papeet im Jahre 1865 eine Geſetzesvorlage mit den Worten:
i Zweckmäßigkeitsgründe ſondern Rechtsgrundſätze machen

die Aufheliaig der Koalitionsverbote für die Landarbeiter zur
en Wo ſind jeßt nach 40 Jahren dieſe Rechts

Wie lange ſoll denn noch die biit Wirt
chaft dauern (Stürm. Beifall bei den Soz.) ie lange
noch der oſtelbiſche Arbeiter unter dem Vieh ſtehen (Erneuter
lebhafter Beifall c Wie lange verweigert man noch den
8 vbeitern das einfachſte Menſchenrecht (Lebh. andauern
der Beifall links.) Wir werden auf dem Poſien ſein, das uns
orgelegte Geſetz bis aufs äußerſte zu bekämpfen. Es gibt denren das es ſogialpolitiſche Be helegahelen zu

erörtern.u u es denn eine ſpezielle Metallarbeiter-, eine
4 vit itik oder nur eine allgemeine Sozialpolttik.
Jedes Mitglied e das Recht haben, eine Abſchrift der Mit
gliederliſte des Vereins zu verlangen. Wie ſoll das bei den
300 000 Mitgliedern des deutſchen Metallarbeiterverbandes
e und welchen Zweck ſoll das haben Nein, die
Arbeiterſchaft kann auch ohne Rechtsfähigkeit ihre privatrecht-
li Geſchäfte abwickeln, denn in ihren Reihen u Treu
und Glauben. (Sehr gut! bei den Soz.) Was iſt nicht alles
im Geſetz verboten Die Erörterung ailgemein politiſcher Angelegenheiten, die Unterſtützung von Richimitgtie rn, die Er

örterumg religiöſer Fragen, alſo die chriſtlichen Gewerkſchaften.
Eine ſchöne Antwork auf die Jubelfeier der kaiſerlichen Erlaſſe,eine ſchallende Ohrfeige für das Zentrum Seht wahr! links

Man iſoliert und ſchwächt die Gewerkſchaften, und liefert ſie
dem Unternehmertimn aus.

vertagt das Haus die weilere Beratung auf Sonn-
abend 11 Uhr.

Halle und Saalkreis.
Halle a. S. 24. November.

Der Erlaß einer neuen Vierſtener- Ordnung
ſteht u. a. auch mit auf der Tagesordnung der morgigen Stadt
verordaretenſitzung. Der Finanzausſchuß beriet am Donnerstag
bereits dieſe Magiſtratsvorlage. Nach dieſer neuen Bierſteuer-
Ordmmg ſoll das Bier, welches in Halle konſumiert wird, mit
65 Pfg. pro Hektoliter verſteuert werden und die bisherige
Rückvergütung für Bier, das ausgeführt wird, wegfallen.

Wie ſich die Sozialdemokratie gegen alle Oktrois, indirekten
Steuern und Liebesgaben wendet, ſo wird ſie im Stadtparla-
ment auch nicht für dieſe Bierſteuer-Ordnung zu haben ſein,

Zum Anusftande der Tabakarbeiter.
Nachdem am Donnerstag eine gemeinſchaftliche Sitzung der

Fabrikanten mit der Lohnkommiſſion ſtattgefunden hat, be-
e te ſich geſtern eine außerordentliche Mitglieder Ver
ammlung mit den Vorſchlägen der Fabrikanten.

Bei der Sache ſelbſt gingen die Wogen ziemlich hoch. Einigen
war das Erreichte nicht genug, aber ſchließlich wurde ein An
trag angenommen welcher beſagt, daß die Tabakarbeiter mit
dem neuen Lohntarif vorläufig ucie ſeien.

Die Arbeiter der größten Fabrik Ludw. Boelcke Nachf.,
are. Kühn bleiben vorläufig noch im Ausſtand. Herr

n hat durch einen anderen Fabrikanten ſagen laſſen, daß
er ſich auf nichts einläßt. Die Arbeiter ſind feſt entſchloſſen,
auszuharren, bis ihre minimalen Forderungen bewilligt ſind!

ie Kollegen, welche Montag wieder die Arbeit aufnehmen,
haben ſich verpflichtet, wöchentlich männliche mindeſtens 1 M.,
weibliche 50 Pf. als Extra- Unterſtützung für die Weiterſtreiken
den zu geben. In Frage kommen noch 25 Perfpnen.

Die Tabakarbeiter haben alle Urſache, ſtolz auf dieſen ihren

h

erſten Trfelg enn er auch nur als teilweiſe bezeichnet werden
zu

es doch ihr erſter regelrechter Lahnkampf in
Einigkeit und tatkräftige Unterſtützung der Arbeiterpreſſe haben
dieſen Erfolg ermöglicht. Bemerkt muß noch werden, daß
der Kollege Michaelis und Fräulein M. Wilhelm
nach Erſcheinen der Artikel im Volksblätt die Arbeit nieder
gelegt und ſich auf die Seite der Streikenden geſtellt haben.

Zur Errichtung eines Feuerwehrdepots im Süden
der Stadt,

worüber am Monkag in der Stadtverordnetenſizung beraten
und eventl. beſchloſſen werden ſoll, ſind einmalige Ausgaben
in Höhe von 111 512 Mk. und laufende Ausgaben im Jahres
betrage von 40 000 Mk. erforderlich. Die einmaligen Aus-
gaben beſtehen aus: 1. Baultchkeiten: Grund und Boden für
die Südwache 1426,50 Quadratmeter à 10 Mk. 14 265 Mk.,
Errichtung eines Gebäudes für die Südwache 75 000 Mk.
2. Jnventar umd Bekleidung: Material für Schränke, Schemel
und Tiſche 447 Mk., Bettſtellen, Decken, Wäſche und Matratzen
1500 Mk., für 20 Mann erſte Bekleidung und Ausrüſtung
4000 M. 3. Geräte: für Beſchaffung und Ausrüſtung einer
Gasſpritze, ſowie Vervollſtändigung der Ausrüſtung von Leiter
und Dampfſpritze, inkl. ſechs Pferdegeſchirren 2750 Mk., für
Einrichtung einer Tekegraphenanlage mit den erforderlichen
Meß- und Kontrollapparaten, Alarnworrichtungen, Freileitun-
gen und Elementen 3000 Mk., für Beſchaffung von Schläuchen
und Kuppelungen 2750 Mk. 4. Pferde: Beſchaffung von ſechs
Pferden 7800 Mk. zuſammen 111 512 Mk. Die jährlichen
Ausgaben beſtehen in: 1. Gehälter und Löhne: Brandmeiſter-
gehalt 2700 Mk., Kleidergelder für den Brandmeiſter 300 M.,
Gehalt für drei Oberfeuerwehrmänner 3900 Mk., Gehalt füpv
17 Feuerwehrmänner 17 000 Mk. 2. Zinſen: 4 Proz. vom
Anlagekapital 109 512 Mk. 4380 48 Mk. 3. Awmortiſation:
1 Proz. von 89 265 Mk. Bauſumme einſchl. Grund und Boden
892.65 Mk., 15 Proz. von 750 Mk. für Geräte 112.50 Mk.,
12 Proz. von 7800 Mk. für Pferde 936 Mk 4. Abnutzung
und Erſetzung: Pferde 10 Proz. von 7800 Mk. 780 Mk., Ge-
räte 20 Proz. von 2750 Mk. 550 Mk., Unterhaltung des Jn-
ventars 150 Mk., Unterhaltung der Gebäude 300 Mk., Be
kleid für 20 Mann 1600 Unterhaltung der Pferde
3900 für Heizung, Beleuchtung und zur Abrundung
2498. 37 Mk., zuſammen 40 000 Mk.

Teuerungszulage für ſtädtiſche Arbeiter.
Auch in Magdeburg iſt von den ſozialdemokratiſchen Stadt

verordneten bei dem Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſamm-
iung folgender Antrag eingereicht worden: „Jn Anbetracht der
fortgeſetzten Steigerung der Preiſe für die allernotwendigſten
Lebensmittel, beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung: Der
Magiſtrat wird erſucht, ſämtlichen ſtädtiſchen Ar-
beitern eine ſofortige Lohnzulage von
10 Proz. zu gewähren.“ Dem Antrag iſt das Erſuchen
beigefügt, ihn in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten
zu verhandeln. Bei uns in Halle wird der gleiche Antrag am
Montag verhandelt werden.

Keine Sonntags Entheiligung und öffentlich bemerkbare
Arbeit

Bekanntlich wurde ſeinerzeit gegen eine Anzahl Parteigenoſſen,
welche allerdings nur ſimple Arbeiter ſind und am ſogenannten
roten Sonntag in den Häuſern Flugblätter verteilten, eine

oße Aktion wegen Sonntags Entheiligung eingeleitet. Sie
tten, weil ſie, obwohl unbemerkt, von Haus zu Haus gegangen

waren und unauffällig in die Wohnungen Flugblätter getragen
atten den Sonntag entheiligt und durch ihre Arbeit des
chriftenverbreitens die frommen chriſtlichen Sonntagsempfin

dungen geſtört. Daß es aber ganz etwas anderes iſt, wenn
die Chriſten ſelbſt in aller Oeffentlichkeit und no auf
dem Friedhofe, der Stätte frommer Pietät, ihre Flugblätter
verteilen und dazu dann noch öffentlich den Bettelſack ſchwingen,
erſieht man aus folgender Lokalnotiz, welche in allen bürger
lichen Lokalblättern gleichlautend abgedruckt iſt

Wie in früheren Jahren ſollen auch diesmal am Toten-
ſonntag allen Beſuchern der Friedhöfe Predigten und
chriſtliche Troſtſchriften überreicht werden. Der Bibel und
Schriften Verein hat zu dieſem Zwecke drei Predigten von
dem verſtorbenen Profeſſor D. Reiſchle, vom Konſiſtorialrat
D. Goebel und Paſtor Wagner, ferner drei Traktate von
Paſtor Dammann und Paſtor Paul jede Schrift in 15000
Exemplaren drucken laſſen. Neben den Verteilern
werden am Eingange der Friedhöfe Büchſen mit
der Aufſchrift: „Zugunſten chriſtlicher Schriftenver
breitung' aufgeſtellt ſein, in welche völlig freiwillige

e zur Unterſtützung des Werkes hineingelegt werden
nnen.

Wenn Arbeiter unbemerkt von Haus zu Haus gehen und Flug
blätter in die Wohnungen tragen, ſo iſt das eine Entheiligung
des Sonntags. Wenn aber auf er Straße, an den Ein
e der Friedhöfe, von den Chriſtlichen Traktätchen in

aſſen verteilt werden und öffentlich der Bettelſack geſchwungen
wird, ſo iſt das nach Anſicht der frommen Chriſten keine
Sonntagsſchändung ſondern eine gottgefällige Sache. Was

hat sieh chüe
Maryarino

Solo in Carton
die Gunst der Hausfrauen

r

beſiedte Deſſkat ss-

e

dem einen recht iſt, das iſt im Klafſenſtaate Preußen dem
andern noch lange nicht billig.

Das Singen und Muſizieren in Gaſtwirtſchaften.

hat ſchon zu wiederholten Malen Anlaß gegeben, daß über
Wirte Polizeiſtrafen verhängt wurden, ohne daß die Beſtraften
wußten, auf welche geſetzlichen Beſtimmungen ſich dieſe Strafen
tüßlen. Um nun eine Klärung der Angelegenheit herbeizu
hren, wurde von ſeiten des Verbandes der freien Gaſt

und Schankwirte bei der hieſigen Polizeiverwaltung angefragt,
wie lange nachts das Singen und Muſizieren in den Gaſt-
räumen geſtattet ſei. Daraufhin erhielt Genoſſe Emmer als
Beauftragter folgende Mitteilung der Polizeiverwaltung:

Auf Jhre Eingabe vom 12. Oktober 1906 wird Jhnenen daß eine Vorſchrift be-
ens und Muſizierens inx lich des SinSan und Gaſtwirtſchaften nicht beſteht.

Seilens der Ortspolizeibehörden wird im Jntereſſe der Auf
rechterhaltung der öffentlichen u verlangt, daß na
11 Uhr nachts die Muſik oder das Singen entweder ad

n wird, daß die nächtlicheeingeſtellt oder dafür SorgeRut nicht geſtört wird. Wird ieſem Verlangen nicht ent

an ſo wird nach fruchtloſen Ermahnungen mit Herab-
ehung der Polizeiſtunde, unter Umſtänden auch mit Be
trafungen als S 360,11 des ReichsSwalgeen uches vor

gegangen. eijdemann.Der S 360 Abſ. 11 des Str. -G.-B. bedroht denjenigen, welcher
ruheſtörenden Lärm verurſacht, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
Hoffentlich werden die Polizeibeamten in Zukunft nur dann
einſchreifen, wenn in der Tat ruheſtörender Länm verurſacht
oder Anwohner in ihrer Ruhe geſtört werden. Ruheſtörungen,
die unter den S 360 des Str.G.B. fallen, liegen aber nicht
vor, wenn Gäſte ſchließlich in den vier Wänden einer Gaſt
wirtſchaft ein Liedchen ſingen oder Klavier ſpielen, voraus
geſetzt natürlich, daß der Schall nicht nach außen dringt.
Darauf wird ſchon jeder Wirt ganz allein halten daß die
Nachbarſchaft nicht beläſtigt wird, aber mit Recht wendet ſich
jeder Wirt gegen Polizeifchikane, für die keinerlei geſetzliche
Handhaben beſtehen.

Handels und Tr ortarbeiter. für morgen
nachmittag 3 Uhr bei Streicher angeſetzte ſammlung iſt.
wegen des Totenſonntags verboten worden.

Vom Hunde gebiſſen. n der Gaſtwirtſchaft von
Dorenberg in der r e8 Uhr ein ſtellenloſer
und verſuchte dann, ohne zu zahlen, zu verduften.
lief dem Her nach, vergaß aber die Tür abzuſperren,
und ſo lief ein großer Hund, eine deutſche Dogge, weiche in
der Wirtſchaſt untergeſtet war, mit hinterdrein. Das raſende
Zu ſtürzte ſich auf einen etwa 1213jährigen Knaben und
zerbiß dieſem den Arm. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde das Kind der elterlichen Wohnung zugeführt. Der
Zechpreller aber wurde ſpäter im Hotel Stadt Hamburg ver
haftet und in Polizeigewahrſam e

Der putgrg
n

Neuer Univerſitäts Bibliothekar.
Univerſitäts-Bibliothekar von Bonn, Dr. Reinhold,

Eigenſchaft an die hieſige Univerſitäts Bibliothek
verſetzt.

Radfahrer- Verein Solidarität, Halle a. S. WMorgen,
Zrpntet den 25. November, früh 6 Uhr zweite Agitations
tour. Abfahrt Gaſthof zu den drei Königen. Die Bundes
vereine der Umgegend ſind hierzu eingeladen.

Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle haben in neuerer
wieder mehrere Poſtanſtalten eine auf ihre Lage e

ende Bezeichnung erhalten, nämlich: Brachſtedt die Bezeich
ung rachſtedt (Saalkr.), Nietleben Nietleben (Saalkr.),

pin: Oppin (Saalkr.), Polleben: Polleben (Mansf. Seekr.),
Schildau: Schildan (Kr. Torgau), Siersleben: ſagen
(Mansf. Gebirgskr.). Dieſe Nebenbezeichnungen auf
udre n nicht fehlen.

Schweineſeuche. Unter den im Grundſtück Seebener
ſtraße 13 untergeſtellten Schweinen des Gaſtwirts
Winkler iſt die Schweineſeuche ausgebrochen und das Ge
deshalb unter Sperre geſtellt.

Die Ortskrankenkaſſe der Schuhmacher hält am Mon
r 26. November, ihre Generalverſammlung ab, in welcher

er Schuhmacher welcher der Kaſſe angehört, e ſollte.
Ortskrankenkaſſe der Zimmerer. Am Montag abend

im Engliſchen Hof die Generalverſammlung der Orts
a r das Zimmerwerk ſtatt. Da verſchiedene ſehr

wichtige Punkte auf der e dung ſtehen, ſo werden haupt
c die organiſierten Zimmerer erſucht unbedingt zu er

nen.
Beſchränkung der Sonntagsruhe bei den toe Die Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß eene

ehrlinge und Arbeiter beſchäftigt werden dürfen 1. an denletzten 4 Sonntagen vor Wehen zum Zwecke der Au e
von Porträts, des Kopierens und Retouchierens für zehn
bis ſpäteſtens ſieben Uhr abends, 2. an allen übrigen Sonn
und Feſttagen zum Zwecke der Aufnahme von Porträts, im
Sommerhalbjahr für ſechs Stunden, im Winterhalbjahr für
fünf Stunden, in beiden Sagen bis ſpäteſtens zwei Uhr
nachmittags. Die im Stadtkreiſe Halle a. S. vorhandenen
photographiſchen Werkſtätten ohne Perſonal dürfen gleichfalls
nur in dem aus vorſtehend erſichtlichen Umfange an Sonn
und Feſttagen betrieben werden.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle
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Fil2schuhenu,

Pantoffeln
zu außerordentli billigen

Engrospreiſen.

Kaufhaus Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 87.

Zahlung nach Erfolg.

Hall. Versleher, geg. Ungerziefer.

Johannes Meyer, Goetheſtraße 11.
z Ferlikgung von Angeziefer unt. Garantie.

begen hen I Heenet

empfehle als Spezialität:
Althee- u. DZwiebelbonbons

Pfund 20 Pfg.

S

uHprielehät 1
Hedwig Renner,Geiſtſtr. 36. Geiſtſtr 36.

in nur guter J uaiger Merſederper

RumReichel's SFamaika-Rum-Extrakt.
Keine künſtliche EſſenzJamaika- Rum in höchſt konzentrierter Form, hoch aromatiseh.

Nur in Originalflaschen à 75 Pt., Extra Qualite 1.25
Kino Flasohe mit 1 Ltr. Weingeiſt (Spir.
vini) nach Vorſchrift bereitet gibt über

Glänzend begutachtet von Sachrerständigen und Fachmännern,

W Ein einziger Verſuch überzeugt! W
Die Dosterunx im Hangka t
Wertvolles, Mustriertes Rezeptbueh

zur Selbſtbereitung ſämtlicher Liköre c.

Otto Reichel, Berlin S0., Eisenbahnstrasse 4.

Niederlagen in ganz Deutsehland in den durehn meeKehilder Kenntliohen Drogerien, i
erhältlich, Verſand ab Fabrik.
koht ist allein

Jn Halle bei Oscar Balin jr., obere Leipzigerſtr.Steinſtr. 48, Engel-Drogerie, Viagdeburgetſt r r rn 2I

P. Ramwel, Marktſtraße 17, 0. Fiedler, Magdeb
e IVittotraose 19 erkzeuge und Cisenwar en win erſtr. 25, Irnst Jentzseh, Leipzigerſtr. Schheinerſtr

4 cke Poſtſtraße Max Ott, Steinweg 29, V.
r à I adatimarker

ax Rädler, Ranniſcheſtr. 2. A. Steinbaeh

selbst zu P
bereiten m

ſondern ein direktes Produkt des echten

2 Liter kräftigen Rum
vorzüglich zu Tee und Grog.

Bei 6 Flaschen Jio 7to gratis.

Gratis
Grösste Sperzialtabrik Dentschiands.

4potheken ete., wo nicht

alles andere nurdas Originalprode le Marte „Liehtherz“ Nachahmung!

r. 50, Dr. A. Franke u. Dr.

A. Pat-, Gr. Ulrichſtr. 6,
Königſtr. 14, Merm, Stitz

roh 30.



knaben-
Joppen

von Z. 50 Mk. an.

Paletots
von den einfachsten bis an den feinsten und
besten Stoff Qualitäten. Tadellose Passform.

Jünglings- Paletots
in grösster Auswahl.

Fantasie- Paletots
neueste Farben und Fassons.

Reise-Mäntel.
4

Pelerinen
fur Herren und Knaben,
in wasserdichten Loden,
für Herbst und Winter.

S. WEISS
Halle a. S.

Crösstes

öporial-Geseſtenans

feine erren- und
Knaben -Moden.

Jedes Lager ist mit sämtlichen
Neuheiten in Stoffarten und

Fassons reichhaltigst
sortiert.

Durch grosse Abschlüsso und
durch die ganz enormen Umsätze
wird unerreicht billige Preis-

stellung geboten.

Nur erprobte, solide PFabrikate
gelangen zum Verkauf.

T J

Kutscher-
Mäntel

mit und ohne Pelerine.

Winter-Joppen
2relhig, mit warmem Futter, von 4.50 MK, an.

Falten- Joppen
in neuesten Forwen und Farben,

felnste Ausführang.

Haus Joppen
halhbschwer, offen und gesohlossen zu tragen.

Pelz-Joppen.
Neuheiten in

Schlafröcken
in weichen Stoffen, l

mit Tuch-, Schnur- und Plüsch Besatz

n r
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Joppen
Anzüge
Anzahlung 2 bis S Mark.

Schuhe, Stiefel, Uhren.

e
Anzahlung schon von G Mark an

h

mmer- eLinrich hn en T h

5
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Portièren, Kleiderstoffe,

Damen-Konfeltion,

h öSſosse Uffiehstrass 2
I. Etage.

h Mein Wagon ist ohne Firma.

Lieferung hbera Ihn
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Produktiv-Genossenschaft für Herren-
hekleidung „Solidarität“ e. b. n b. H.

W Halle a. S., r rane 4,häl ſiAnfertigung feiner r h n. Maß
beſtens empfohlen.

NB. Anfertigung auch bei Selbatiiekernag der Nofre.
Reparaturen prompt und billig.

Bordeaux-Weine usw.
Die Weine ſind

r 2 R

Trotz der enorm gestiegenen

Rohkakao- Preise
offariere noch kurze Zeit

n O,garantiert rein,

S à Pfund 1 Mark.
Holländischer Kakao,

à Pfund I. 20 MHorK.

Haushalt-Schokoladen
von 75 Pfg. bis 1 MaxrK.

Zilling,
Weissenfels a.

Ecke 6r. u. X. Xalandstr.

reren Weinofferte
Durch Gelegenheitskauf

offerie ich:

Portwein Tro Flaſche 90 Pf., direkt vom Favro S Je Liter 1. 15 Mt. Saß
ff. Portwoein (echter Taragono)

pro Flaſche 1,10 Mk.
ff. Macieira Flaſche 1.55 Mk
ff. Sherry Flaſche 1.55 Mk

ff. Vno Vermoufth
pro Flaſche 1.25 Mk.

pro Flaſche 90 Pf.
ff. feiner alter

Medizin.-Ober-Ungar
ro Flaſche Vtr.) I. 60,

für Rekonvalescenten und Kranke
empfohlen.

ff. Moselweoin Liter 60 Pf.
ff Moselwein Flaſche 45 Pf.

und viele Sorten Weine als:
Malaga-, Rhein-,

gebe ich zu den denkbar billigſten
Preiſen ab.

garantiert rein.
ahnhof Halle.

ircheisen,
Jnh.: August Ernat.

Halle a S., Am Kirchtor 30.Telephon 1933.

Honigkuchenbruech,
täglich friſch, empfiehlt

Robert Schirmer,

Frei Haus oder

Nachfolger von Carl Tornow
Honigkuchen-

und Zuckerwaren-Fabrik,
Halle a S BVripzigerſtraße.

Alle vorten Pelle

Grosse Auswahl.
Billige Preise.

Wſchlampen es 1.25 u 19.75 R.

ven 22 Pff. a
Küchenlampen à e. 50 Pfg. u. 3.75 N.

er 1.75 vo 31 N.

et 2.90 v 48 M.

Ampeln

Hängelampen

Kronlenchter sarmig à St. 14 45 M.
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Klavierlamyen en 7 v 18 M.
New lon „Vega“, Pehroleum-Glühlicht-Brenne,,

W paßt auf jede Lampe. W
General-Vertrieb für Stadt- und Landkreis Halle.

Burghardt 8 Becher,
Lei p7i g e rstr. 10 Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereing,

J.

Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Vublikum, geehrtenVereinen, den J r aſtwirten, Freunden und Bekannten zur gefl.
Kenntnisnahme, daße ſe lin CECCMMCCMMEIE

(bisher Musikdirektor Schröder)
wieder übernommen habe und halte mich zur Ausführung von vorzüglicher Konzert- und Ball- ſowie Klavier Muſik beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Xngo Cngelmann, Neshdrelter.

Fernsprecher 398.Schkenditz.

s Il

Arbeiter, Parteigenossen!
Laßt Euch durch billiges Angebot in Herren Kleidern nicht irre
führen, nur

das Gute iſt billig.
Deshalb kauft Eure Sorntags- wie Berufskleider nur bei

Otto RKmoll, Leipzigerstrasse 36.
Hier habt ihr Gewähr für guten Sitz und Haltbarkeit.

Otto Knoll, Leipzigerſtraße 86.

S ä

See

a ſ l z

n ber Danglowin an Leder- Fabrik, z

Foldschmied Kli Fr. Wrichstr. 41
bietet Ausserst vortotihaften Einkauf in

i Verlobumgsrim gen ugest., von 4 Mark an.

m à Rat
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Abzahlung

empfiehlt

Paul
Hommer

Leipzigerstrasse 14,
I. und Z. Etage.

10 Minuten vom Bahnhof entfernt

Paletots
Joppen

Anzüge
2 Mark Anzahlung an.

Wöchentlich I Mk.

II
loden

Für Anaben:

en
Anzahlung I bis Mk.
Teppiche, Tischdecken

Gardinen, Portièren
Kleiderstoffe

Damen Konfektion
Schuhe, Stiefel.

2 Mark Anzahlung.

Möbel
Braut Kusstattungen

federhetten

S Mark Anzahlung.
Einzelne

Möbelstücke
2 Mark Anzahlung.

Wagen ohne Firma
Uefereng auch garh auswärts frel,

Naletoft

e

i

4

Sangerhausen
Sonntag den 25. November abends S Uhr in der „Schweizerhütte“

öffentliche Volks Versammlung.
Tagesordnung

„Mgrarier u. Fleischwucher. s
Referent: Genoſſe Welkarts, Halle.

idet dermam hat Zutritt, auch Frauen ſind zu r en ein
Einberufer.nen II ſegne g.Zeitz.

Sonntag den W Mts., nachmittags 2 Uhr, in Steinert's
Reſtaurant, Weberfſtraußerordenlliche Mit glieder-Berſammlung.

Tagesordnung. Die gewerkſchaftfichen Kämpfe 1905. Referent:Genoſſe Windau. Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet Die Ortsverwaltung.

W
S Dienstag den 27. Rov eng ter 2 Uhr im Weißen Roß,
ausserordentl. Müiigüeder -Versammlung.

Tagesordnung: 1. Bericht über die Halberſtädter Konferenz.
2) Wahl zweier Delegierten zum Verbandstage. 3. Gewertkſchaftliches.

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt es Pflicht da Wund Hilfsarheiter erſcheint. h
Naumhburg.

Montag den 26. November nächm. 5 Uhr im „Schwarzen Adler“

öffentl. Zimmerer-Versammlung
Die Geſchäftsleitung.

Sonnabend den 24. Rovember 1906
FEinmaliges Auftreten

vonFrau Direhtor Süssmilchß

d als Ronzertsängerin.
(Schülerin des Königl. KLammersängers Krolop

von der Hofoper in Berlin.)
ferner d. gesamte allgemein belobte

durchaus erstkl. neue Programm
m. noch weiteren 10 hervorragend. Nummern.

Preise der Plätze wie bekannt.
Vorverkaufsbilletts, auch Sonntag nachm. gültig,in den durch Flakate ln Seschkäften.

Am Sonntag den 25. November fällt das Frühschoppen-
Frei-Konzert, die Familien-Vorstellung nachm. und die Haupt-
Abendrorstellung des Totenfestes wegen aus

So Saeamatieh, Direktor und Bigentümer.

II Iexäer Febenlel

Aal ſdeeter n Halle a.9

Direktion: A. KRüehards.
Sonntag den 25. November 1906:

71. Vorſt. im Abonnem. 3. Viertel.
Umtauſchkarten ungiltig

D. Anfang 68 UhrMit verſtärktem Or eſter
Neu einſtudiert

Die Walküre.
andlung in 83 AufzügeErſter Tag aus der Tr logie:

„Der Ring des Nibelungen“
von Richard Wagner.

Anfang 6*/2 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag den 26. November 1906:
72. Vorſt. im Abonnem. 4. Viertel.Umtauſchkarten ngiltig

Novität! Novität!Zum 4. Male:
Mit neuer m an Dekorationen

nd Koſtümen.Die luſtige Witwe.
Operette in 3 Akten von Dictor Léon
und Leo Stein. Muſik v Franz Vehar.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch kurze Zeit!

Boy S
WwIue.

Das Leben und Treibenda C en Militärs
auf einer See-Fortiſikation“

dargeſtellt von
25 amerikan. Seekadetten.

Lotte Mende
in ihrem Repertoir.

Max Waldon
in ſeinen ſenſationellen Dar

ſtellungen als SoubrettenJmi-
tator und Tänzer,

u. die übrigen gr. Attraktionen.
Sonntag den 25. Revember bleißt
das Theater geſchloſſen.

Zoolog. X Garten

Am Totensonntage
ermäßigte Eintrittspreiſe.

Erwachſene 30 Pf. Kinder 20 Pf

P an orama-Große Ulrichſtraße G I.
F ſKieler VWoche.

xMöbel e z t
Spiegel m. geſchl. Gl. 10 Mk., Sofas,Bettſt., Matratzen, Tiſche, Stühle
Küchenmöbel billig V.

Anguss Hesso,

Zum bevorstehenden Weihnachts Fest

empfehlen Wir

Vergrösserungen
in schwarz, Sepia, Aquarell und Pastell

in tadellosester Ausführung,
auch nach alten Bildern,

zu den erdenklich billigsten Preisen.

R Wir bitten um Beachtung unseres
Schaufensters Poststrasse Nr. l.

Photographisches Atelier

Samson s C
Poststrasse 9110, v.

r e

er D OGrosse Kaninchen Ausstellung
zu IalIIe vever 400 Nammwern.

vom 24.--26. Nov. früh S bis abends S Uhr

S n Freuybergs Garten
8 Erwachſene 25 Pf. Kinder u. Militär ohne Charge 10 Pf.

Um recht zahl reichen Beſuch bittet Das Ausſtelkungs-Komitee.rKonsum- Verein zu Zeit

Die Rückvergütungen werden gezahlt und zwar an die Jnhaber nach-

Wig n 27. Rovenher cr. von b 39
301 6600.Mittwoch. 28 e

Rienstag. 4. Dezenber l
Mikkwoch. 5. a lFreitag den 7. Dez. an die Ritglieder in Droyßig

und zwar in der r Waren-Abgabeſtelle D. doſelbſt:
n den Dezeiber cr. von Rr. 1201 bis 1500,
Rittwoch, 501 im dariber.Dienstag den und Kittwoch, den 19. Dezember c.

die Guthaben der Ausſcheidenden.
Bemerkt ſei nöch, daß an den genannten Tagen auch unr an die I.

haber der vorfſtehend angeführten Buchnummern die Rückvergütungen gewerden. Legitimationskarten, Kontobücher und etwaige Euiüangeß Wort
Ein und Nachzahlungen ſind mitzubringen

Der Vorſtand.

W u WT. mB—— 1—

Ueber 400 Nummern

Sämtliche Parteiſchriften eryfiehlt die Volkeruchogdluns,

De
Du
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